rakaucr Zeitung. 


Nro. 237. | Samſtag, den 17. October. i 1857. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn. und Feiertage. Viertelfähriger Abonnementepreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 
geſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaliger Einrückung 2 kt.; Stämpelgebühr für jede analen 10 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 
uſendungen werden franco erbeten. 


Landung verhindern und die amerikaniſchen Gerichte 
die etwaigen Gefangenen beſtrafen ſollen. Bekanntlich 
ſchützt die nordamerikaniſche Volksmeinung dieſe Art 
der Ausdehnung durch Staatenräuber auf Privatunter⸗ 
nehmen. Präſident Buchanan hat in einem Rund⸗ 
ſchreiben an die diplomatiſchen Agenten der Vereinigten 
Staaten erklärt, daß er einer neuen Unternehmung 
Walkers mit allen geſetzlichen Mitteln entgegen treten 
werde. 
Am 7. Juli wurde zu Bangkok ein Handels⸗ 
und Freundſchafts-Vertrag zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und Siam abgeſchloſſen. Man 
erwartete ein ruſſiſches Fahrzeug zum gleichen Zwecke. 
Ein engliſcher Vertrag wurde bereits im vorigen Jahre 
geſchloſſen und eben iſt ſogar ein ſiameſiſcher Geſand⸗ 
ter auf dem Wege nach London in Alexandrien einge⸗ 
troffen. 

Die Jeſuiten-Patres, ſchreibt man der „N. 
P. 3.“ aus Königsberg, ſollen auf ihren Miſſions⸗ 


“ i 1 ich hat die Pforte in ei i iplo⸗ 
Michtamtlicher Theil. benen ee in Wien, London, Patt, — 
N 28883. Krakau, 17. Oetober. 9 2 rin f 2 , 

. Kundmachungen. ; = burg, Berlin und Turin gerichteten Eirculardepeſche 

Die Gemeinden Lubocza und Grebalöw (Kra-| Die vom „Morges Br gebrachte Nachricht von | bereits im vorigen Monate den Pariſer Vertragsmäch⸗ 
kauer Kreiſes) haben ſich im Zwecke der Dotirung einer der Abberufung Ke Danning iſt nach dem lon⸗ |ten abermals, und mit Berufung auf ihre frühere Eir⸗ 
Trivialſchule in Lubocza verbindlich gemacht: doner Correſponder t. 2 „Indep. belge“ verfrüht.|cularbepefche vom 14. October des vorigen Jahres 

U zum Unterhalt des Lehrers alljährlich 185 fl. CM.] Die Regierung, heiß 1 ſich dieſen Schritt, förmlich erklärt, daß fie zwar zu einer „Aſſimila⸗ 
beizutragen; wenn ſie ihn gend un ſollte, bis auf eine paſ⸗[tion adminiftrativer Inſtitutionen“ in den 
2) ein angemeſſenes Schulgebäude aufzuführen, das⸗ ſendere Zeit, wo 5 D mit mehr Eclat in Scene ge: Fürſtenthümern ihre Zuſtimmung nicht verſagen würde, 
ſelbe ſtets in gutem Stande zu erhalten, das ſetzt werden könn 35 > Abberufung des General: daß fie aber jedes weitere Anſinnen zu einer förmli⸗ 
Schulzimmer mit den nöthigen Einrichtungsſtücken Gouverneurs von 5 ien ſoll als eine Art Conceſſion ſchen Vereinigung der Moldau und Walachei, als ge⸗ 
zu verſehen und die Schulſäuberung ſelbſt zu be⸗ zur Beſcwich mi der von Seite des Parlaments zu gen die von den Pariſer Vertragsmächten garantirte 
ſorgen; erwartenden gage in Reſerve gehalten werden. Integrität und Souverainefät ſtreitend, entſchieden zu⸗ 
3) zur Beheizung der Schule jährlich 6 Klaftern]; Die 2 1 Wi ichen Geldmarktes wird rückzuweiſen bemüſſigt wäre. Wie ein Wiener Blatt 
Holz unentgeldlich beizuſchaffen. immer 3 ir dürfen uns nicht täuſchen, meldet hätte nun das k. k. öſterreichiſche Cabinet 

Ferner hat die Vorſteherin des Nonnenkloſters in ſchreibt . an 93. aus London, wir ſtehen an auf dieſe neuerliche Erklärung der Pforte eine entſpre⸗ 
beſſeren Dotirung dieſer Schule den Kapitalsbetrag] der ben ki — es ſich entſcheiden, ob wir auf einem den übrigen Pariſer Vertragsmächten mitgetheilt. 
per 100 fl. CM. gewidmet, wovon die Öprocentigen derſelben fie ſich leibon können oder ob uns der Wir⸗ Wenn wir recht berichtet find, erklärt die kaiſerlich[ P. 3. i 5 
Intereffen zum Unterhalte des Lehrers verwendet wer- belwind, der — 5 Amerika noch nicht ausgetobt hat, öſterreichiſche Regirung, daß ſie keinen Anlaß, findet reiſen in Polen jo bedeutſame Erfolge in der Mä⸗ 
den ſollen. in ſeine . Dise 5 nn Kreiſe reißt. Eine Erhöhung von ihren in dieſer Frage bisher offen ausgeſprochenenßigkeitsſache erzielt haben, daß Krüge, die ſonſt eine 

Dieſes bethätigte Streben zur Hebung der Volks⸗ des Bank⸗ 5 ſich um 1½ Procent binnen 5 Ta-] Grundſätzen abzuweichen und ſomit auch nicht den von anſehnliche Pacht einbrachten, jetzt kaum einen Pächter 
bildung wird mit dem Ausdrucke der gebührenden An-| gen ware —— n Verkehrs⸗Verhältniſſe der Pforte entwickelten Anſichten irgend entgegenzu⸗ für den vierten Theil der früheren Pacht finden. 
erkennung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. eines 3 1 es bis in ihre fiefften Ziefen zu er⸗ treten. j 75 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. ſchüttern, i ne Falle jedoch iſt die Maß⸗ Im Königreich der Niederlande iſt die St. 

Krakau, am 21. September 1887. regel um ſo beengender, als man Grund zu befürchten Helena⸗ Medaille, welche ſonſt wohl kaum eine 

. 9 hat, daß die Bank auf dem eingeſchlagenen Wege große Beachtung gefunden hätte, durch eine eigen⸗ 

weiter vorgehen muß, daß die Kriſe auch den Kanal ſthümliche Maßregel des Miniſters des Auswärti 
überſchreiten und ihre Schatten auf den Continent einem Gegenſtanbe der lebhafteſten Angriffe in der 
werfen wird. Seit 1847 — jo verſichern Kaufleute] Preſſe geworden. Der Miniſter hat es nämlich für 
— ſah's in der City nicht fo düſter aus wie jetzt; paſſend erachtet, die Aufforderung zur Bewerbung um 
aus Liverpool und Mancheſter, aus Glasgow und Brad: die St. Helena-Medaille officiell mit feiner Unterſchrift 
ford erwartet man ſtündlich Berichte namhafter Falliſſe⸗ im Staats⸗Courant zu publiciren. 
ments; ſolide Beſitzer von Conſols entledigten ſich ge⸗ Der große Rath von Neuenburg ſcheint 
ſtern derſelben in der Angſt, daß der Cours unter 80 von den Willkürmaßregeln, zu denen er ſich früher 
falle; Geld aufzutreiben wird immer ſchwerer, und gegen die Bürgerſchaft der Stadt Neuenburg hinreißen 
böſe Gerüchte über die Zahlungsfähigkeit dieſes oder ließ, wieder zurückgekommen zu fein. Die damals (es 
jenes angeſehenen Hauſes fliegen wie Möwen vor ei- war im vorigen Winter) eingeſetzte proviſoriſche Ber: 
nem Ungewitter ra los ab und zu. Solche Gerüchte waltung iſt wieder aufgehoben und der Conſtituante 
deuten regelmäßig auf böſe Zeiten, und an und für] der Bourgeoiſie einſtweilen das Wahlrecht anheimge⸗ 
ſich find fie oft genügend, den Credit der beſtfundirten geben worden. Die Conſtituante hat nun die Ver⸗ 
Häuſer zu untergraben. Daß wir heute aber nicht waltung aus Männern beſtellt, deren Namen meift 
nur an der Schwelle, ſondern inmitten einer furchtba⸗ [ehemalige Royaliften anzeigen. * 
ren Kriſe ſtehen würden, wären die neueſten Berichte] Se. Heiligkeit der Paß beabſichtigt im Laufe die⸗ 
aus Indien nicht um fo viel beſſer ausgefallen, als ſes Monats einen neuen Ausflug im Gebiet des Kir⸗ 
man erwartet hatte, darüber iſt man hier ſo ziemlich chenſtaates. Er wird dieſes Mal die Küſtenprovinzen 
einig. Einſtweilen hofft jeder das Beſte und wer ſtarkfbeſuchen und ſich zunächſt nach Civitavecchia, dann 
genug iſt, baut vor. N nach Cornello, nach Porto d'Anzio und nach Terracina 
Dem norwegiſchen Reichstage wurden uns begeben. 

mittelbar vor dem Schluß noch drei königliche Propo⸗ Wie der „Oeſterr. Volksfreund“ aus Cattaro 
ſitionen übergeben, deren zwei die foeben in Bezug berichtet, hatten Muſtapha Paſcha ſo wie die Conſuln 
auf die gegenwärtige Regentſchaft angenommene Er- von Oeſterreich, Frankreich und England gegen die 
ſetzung der verfaſſungsmäßigen Minifterialregierung [vom Fürſten Danilo verfügte Beſitzergreifung der 
durch prinzliches Regiment auf alle ähnlichen Fälle Nahia Waſſojevic Proteſt erhoben. 
auszudehnen beabſichtigen. Danach ſoll künftig der Die Geſandten der centralamerikaniſchen Staaten 


Amtlicher Theil. 


+ Wien, 15. Oktober. Wenn auch die heuti⸗ 

en Verhältniſſe des Geldmarktes die Vollendung des 

lewaciſchen Eiſenbahnnetzes einigermaßen verzögern 
2 des auch aus nahe liegenden Grun. 

en unſtatthaft erſcheint, die Actien unconceſſionirter 

Unternehmungen auf den Markt zu bringen und An⸗ 
zahlungen auf dieſelben auszuſchreiben, ſo iſt doch auf 
der andern Seite die Wahrnehmung eine troͤſtliche, daß 
der Bau derjenigen Eiſenbahnen, welche einen Theil 
ihres Anlage⸗Capitals bereits dem Markte entnommen 
haben, richtig vorwärts ſchreitet. Es iſt bereits gemel⸗ 
det, daß die Kaiſerin Eliſabeth⸗Weſtbahn mit 
Grund darauf rechnet, im nächſten Herbſt die Strecke 
von Wien nicht blos bis St. Pölten, ſondern bis Linz 
dem Verkehr übergeben zu können, falls die Ennsbrücke 
nicht allzu große Schwierigkeiten bietet. Desgleichen 
hofft die Geſellſchaft, Ende 1859 die Strecke Linz⸗ 
Salzburg, Ende 1860 die Strecke Linz⸗Paſſau vollen⸗ 
den zu können, ſo daß die ganze Bahn in wenig län⸗ 
gerer Friſt als drei Jahren fahrbar ſein wird. Es iſt 
nicht zu verkennen, daß um dieſen mächtigen Fortſchritt 
die Gunſt des heurigen Sommers einen großen Ver⸗ 
dienſt hat. Eben ſo raſch geht es bei dem Bau der 
Theißbahn von ſtatten. Dieſe wird im nächſten 
Monat die Linie Szolnok⸗Debreczin, im Frühjahr 1858 
die Linie Püspök⸗Ladany dem Verkehr übergeben kön⸗ 
nen und allem Anſcheine nach ſchon im November 1858 
die weitere Strecke Szolnok⸗Arad zu eröffnen im 
Stande ſein. Somit dürfte in dreizehn Monaten das 
ganze ſüdliche Theißbahnſyſtem in der Länge von etwa 
62 Meilen zu befahren fein. Nicht minder günftig ift, 
daß die Herſtellungskoſten auf beiden Eiſenbahnen dem 
Vernehmen nach ſich niedriger anlaſſen als der Vor⸗ 
anſchlag. Auf der Pardubitz⸗ Reichenberger 


i 8 der Bemühungen des Przeworsker k. k. 


Bezirksamtes haben die nach Kanczuga eingeſchulten 
Gemeinden Nizatyce, Siedleczka und Zuklin (Rze⸗ 
szower Kreiſes) im Zwecke der Erhöhung der bisheri⸗ 
en Doiation der Kanezugaer Trivialſchule pr. 142 fl. 
6%, kr. CM. freiwillig erklärt, vom 1. September 
1. J. angefangen nachſtehende Dotations⸗Ergänzungs⸗ 
beiträge zu entrichten und zwar: 
izatice außer dem bisherigen Betrage 
pr. 10 fl. CM. noch.. . 0 fl. EM. 
Siedleczka . eme. a 
Zuklyn d 1 m‘ 
Zuſammen 38 fl. EM. 
Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Förderung 
der Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß ge: 


bracht. N 
K. k. Landes - Regierung. 
Krakau, am 21. September 1857. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
Hue Diplome den Hauptmann Karl Pietſch, vom Ofner 
eugs⸗Artillerie⸗Kommando, in den Adelſtand des Deſerrerchicden 
Kalſerreiches mit dem Ebrenworte „Edler von“ und dem Prä⸗ 
dikale „Sidonienburg“ allergnädigſt zu erheben geruht. 


Am 16. Ottober 1857 wurde in der k. k. Hof, und Staats- 

dtuckerei in Wien das X. Stück der zweiten Abtheilung des Lan⸗ 
7s. Regierungsblastes für das Erzberzogthum Oeſterreich unter 
der Enns ausgegeben und verſendet. 


Daſſelbe enthält unter . 
— der Finanz-Landesdirektion für Oeſter⸗ 


teich ob und unter der Enns, dann Salzburg, in Betreff 
neee Verſteuerung des Stechviebes bei dem Wiener 


—— Lerchenfeld. 


2 


nächſterbberechtigte mündige Prinz die Regierung füh⸗ von Guatemala, San Salvador und Coſta⸗Rica haben 
ren, im Fall der König abweſend oder krank iſt; iſt dem Staat:-Secretair, General Caß, genaue Andeu- 
dieſer Prinz noch unmündig, fo ſoll eine Minifterial- tungen über einen neuen von dem bekannten Flibu⸗ ar 
regierung zuſammentreten, jedoch nicht wie bisher aus |ftier Walker ausgedachten Freibeuterzug gegen Bahn wird gleichfalls fleißig gearbeitet und ähnliches 
zwanzig, ſondern nur aus acht Mitgliedern (vier nor⸗Nicaragua gemacht. Sie haben die Anforderung] ift bei der Kärntnerbahn der Fall, die ſich durch ein 
wegiſchen und vier ſchwediſchen Miniſtern) beſtehen. geſtellt, daß amerikaniſche Kriegsſchiffe die gedrohte! Arrangement mit der Creditanſtalt der Nothwendigkeit 


d Anſtrengung eines Verbrechens Obdach zu verihaffen. | wieder hindurchkommen und jeden Tag wieder die der Woliger, daß es von unten auf immer un: 
Feuilleton. Auf der Erde iſt des Nachts kein Platz, keine Schlaf- reichſte Stadt der Welt mit den elendeſten, ſchmutig⸗ erträglich röche. Zugleich klagte man, daß es 
— — kein Bett für ſie. So verkriechen ſie ſich Sr ſten DER bedecken, bleibt ein eh ere ſolche] Nachts 15 i been 28 5 fei u diaboli⸗ 
2 en, Thorwege, Wagen, in offen liegende Gas- unterirdiſche Herbergen, wie die „Adelphi Bogen“ am, ſcher enla N eraufdringe. Am Aergſten 
Die Adelphi⸗Bogen in London. oder 2 in — 1 Häufer, | Strand, erden ne Die kleinen Neben: ſei's Sonntags während des Gottesdienftes, be die 
Wer in London geweſen iſt, wird fi unter den oder wickeln ſich in Straßenwinkeln auf den Steinen ſtraßen im Süden des Strandes laufen ganz ſteil hin⸗ Polizei von Außen ſchützen muß, fo daß ſie während 
N Hauptverkehrsſtraßen gewiß des ewigen Wagengedon⸗ zu unförmlichen Haufen zuſammen, um ſich gegenſeitig unter in die Themſe. Nur ein Theil dieſer ſüdlichen der Zeit alle die Tauſende von Greifen, Kindern, 
ners und Menſchengewühls erinnern, womit der breite, — © t und Jung beiderlei Geſchlechts — ſchlafend] Abläufer, Adelphi genannt, ſteht ganz eben und wohl⸗ Mädchen und Jungen, welche allerhand Eßwaaren 
lange „Strand“ zwiſchen Weſtend und City an der mit ihren Lumpen zu erwärmen. Die Polizei, welche habend bis an die Themſe auf ungeheuren Steingewölben, und Leckerbiſſen durch alle Straßen mörderlih aus⸗ 
Themſe entlang fortwährend berſten zu wollen ſcheint. dies nicht dulden darf, geht ſolchen Haufen Unglück] die vom Fluſſe und den Nebenſtraßen her in mannigfalti⸗ſchreien, vertreibt. Viele flüchten ſich dann unter die 
Diefe Hauptverbindungsader zwiſchen Weſtend (ipeciell| gern aus dem Wege, da fie das ſchlafende Elend höch-] gen Windungen unter den „Adelphi-Gebäuden“ hinlaufen. Abelphi⸗Bogen, in welche die Heiligkeit des Sonntags 
Westminster) und der Eider ri end iſt breit ge: ſeens aufſtören, ihm aber kein Obdach verfchaffen kann.] Dies ſind die berüchtigten „Adelphi, Bogen“ („Adelphi- | nich birebringt ſo daß dort aun während der Got- 
nug und London fabelhaft groß. Aber die beinahe Die fetten Vorſteher der Armen- und Arbeits häuſer, Arches“), welche nun ſchon feit Monaten in den eng⸗ tesdienſtes immer der originellſte, anarchiſchſte Sonn⸗ 
drei Millionen Menſchen — durchaus nicht Raum für welche das Publikum fabelhafte Maſſen Armen-]liſchen Zeitungen eine hervorragende, locale Rolle ſpie⸗ tags⸗Wochenmarkt entſteht und ſcandalös in die öde, 
darin. Zwiſchen den Tauſenden und Zehntausenden ſteuer zahlt, halten ihre Thore gern geſchloſſen und len. Man hat ſie erſt neuerdings entdeckt und London] düstere Langeweile des obern engliſchen Sonntags that- 
von Häuſern und Paläſten gehen ſtets etwa 30,000 weiſen oft die von Polizei und Magiſtrat unterftügten| ift voller Erſtaunen darüber, wie das ſo oft vorkommt. ſächlich heraufſtinkt. 2 
Menſchen umher, die ſich durchaus kein Dach und Fach Anſprüche der Aermſten und Elendeſten ab. Die Ob⸗ Jahrhunderte lang mitten in der großbritanniſchenn Ich machte zwei Höllenfahrten in dieſe Unterwelt, 
über den Kopf, geſchweige denn ein Bett verſchaffen dachloſen von Profeſſion wohnen nirgends und der Hauptſtadt ſchreiende Uebel beſtehen ruhig mitten un⸗ eine bei Tage und die andere bei Nacht, um die un⸗ 
können. Auf den Straßen duldet ſie des Nachts die Anſpruch des letzten, tiefſten Elends auf's Armenhaus ter. Cröſus' und höchſter Civiliſation fort, ohne daß terſte Schicht, auf welcher ſich der e feudal 
olizei auch nicht, wenn fie liegen bleiben, jedoch ohne braucht geſetzlich nur berückſichtigt zu werden, wenn ein „reſpectabler Menſch“ jemals etwas davon Hört, verrottet, ſtolze, von Allen, die ſie nicht kennen, be⸗ 
ie zu arretiren. Wer unter polizeilichem Dache ſchla⸗ ein jahrelanger Aufenthalt in dem betreffenden Bezirke] bis die Preſſe ſich einmal plötzlich eines ſolchen, Jahr⸗ wunderte Bau der engliſchen Wen erhebt, von 
fen will, muß ſich durch ein beſonderes Verbrechen die⸗ nachgewieſen wird. . hunderte lang ſchreienden Uebels bemächtigt und es Angeſicht zu Angeſicht kennen 17 
in Vorzug erkaufen. Die „Obdachloſen von Profeſ⸗ Dies erklärt die beiſpiellos maſſenhafte, tieffte Ar⸗ zum Tagesgeſpräch macht. Das dauert eine Zeit lang, Ich ſtieg hinunter aus En Kebenſt und dem Lä⸗ 
Non lichen aber das polizeiliche Obdach fo wenig, daß mulh und allnächtlich dreißigtauſendfache Obdachloſtg⸗ bis ein anderes ſchreiendes Uebel Mode wird und das denglanze des Strandes Freunden) feng aß ai Do 
br durchaus nichts dafür geben, nicht einmal ein Ver⸗ keit in der reichſten, größten, unter der ſchwerſten Ar-] ſchreiende überſchreit. 1 dann (mit zwei tapfer E I chts ab in lange, 
allet a. Sie ziehen ihre Freiheit „unter der Erde“ menſteuer ſeufzenden Stadt der Welt. Wo und wie Das unterirdiſche Leben und Streben in den] dunkele, überwoͤlbte P 1 5 U finſter gähnenden 
b r polizeilichen Fürſorge vor. Sie begraben ſich lie⸗ alle übernachten, dieſe Dreißigtauſend, wie ſie durch Adelphi⸗Bogen wurde zund durch den Geruch] Nebenpaſſagen und feuchten, umpfen Kellergewölben⸗ 
er lebendig, um frei zu bleiben, ſtatt ſich durch die Nacht und Nebel, Regen, Kälte und Schnee immer] entdeckt. Die reſpectablen Bewohner darüber klagten] Oben war krockene Hitze. Hier hauchte uns auf ſchmie. 


ſchaften hat an die Stelle der geſtorbenen Mitglieder 
Boiſſonade und Quatremére die Herren Jomard und 
Mohl zu Mitgliedern der permanenten Commiſſion der 
literariſchen Arbeiten ernannt. — Das Befinden der 
Rachel bat in dieſen Tagen eine leichte Beſſerung 
erfahren. Nichtsdeſtoweniger verzweifelt man daran, ſie 
am Leben erhalten zu können. 

Die „Eidg. 3.“ ſchreibt: „Wir glauben zu wiſſen, 
daß bei der jüngſten Reiſe des Kaiſers der Franzoſen 
nach Deutſchland vom Bundesrath vertraulich bei ihm 
angefragt worden iſt, ob ihm eine Begrüßung von 
Seiten der Schweiz angenehm wäre. Louis Napo⸗ 
leon lehnte aber die Ehre ab, da er dieſelbe auf frem⸗ 
dem Boden in Empfang nehmen müßte. Bei dieſem 
Anlaß ſoll er den ſchweizeriſchen Vertrauten ganz fröh⸗ 
lich gefragt haben, ob man in der Schweiz noch un⸗ 
gehalten über ihn ſei, worauf der ſchweizeriſche Abge⸗ 
ordnete treffend erwiederte: Auf Sie nicht, Sire, aber 
auf den Verfaſſer der (bekannten) Moniteur⸗Note. 
Der Kaiſer erwiederte darauf nichts mehr.“ 

In einer vor Kurzem in Köln ftattgefundenen 
Verſammlung der Veteranen der franzöſiſchen Kaiſer⸗ 
armee ward bekanntlich beſchloſſen, daß die Anweſen⸗ 
den einzeln um Theilnahme an der Erbſchaft von 
Napoleon J., nicht aber um die Verleihung der Helena⸗ 
Medaille ſich bewerben ſollten. Nachdem einer dieſer 
Veteranen ſich zunächſt an das Kriegsminiſterium in 
Paris mit der Anfrage gewendet hatte, ob auch die 
unter Napoleons Fahnen gedient habenden Rheinlän⸗ 
der an der von ihm für die Soldaten des Kaiſerreichs 
ausgeſetzten Erbſchaft gleich den eingebornen Franzoſen 
Theil haben würden und unmittelbar darauf den Be⸗ 
ſcheid erhielt, das Teſtament kenne keinen Unterſchied 
der vormaligen Soldaten des Kaiſerreiches, ſo bewarb 
er ſich ebenfalls um die Theilnahme an dieſer Erb⸗ 
ſchaft, zu der er um ſo eher berechtigt zu ſein glaubte, 


rung der Hauptmauer beendet; die Kapelle iſt bereits 
mit dem Dachſtuhle verſehen und nach 400 Jahren 
wurde auf dieſer h. Stätte von dem hochw. Pfarrer 
P. Pietro Bakula der erſte feierliche Gottesdienſt ab: 
gehalten. Die frommen Gläubigen ſtrömten maſſen⸗ 
weiſe herbei, wohnten der Predigt bei und empfingen 
mit großer Andacht den Segen. f 

Wie aus Konſtantinopel berichtet wird, iſt der k. k. 
Kriegsdampfer . Fin Eugen“, welcher dort gewöhn⸗ 
lich zur Disposition Sr. Exc. des Herrn Internuntius 
ſich befindet, am 2. Oetober in die Gewäſſer von Syra 
abgegangen, weil eine Depeſche mit der Meldung ein⸗ 
getroffen war, daß die in der dortigen Gegend ſich 
herumtreibenden Seeräuber ein öſterreichiſches Schiff 
angegriffen und in den Grund gebohrt haben. 

Frankreich. 

Paris, 13. October. Der Moniteur bringt außer 
unbedeutenden Hof-Nachrichten einen Sieges - Bericht. 
Die franzöſiſchen Truppen, denen der Gouverneur 
Faidherbe das größte Lob ſpendet, haben die Poſten 
Bondu und Khaſſo entſetzt, die von den Banden Al 
Hadjt's bedrängt wurden, und dieſer falſche Prophet 
hat ſich überall zurückziehen müſſen zum großen Aer⸗ 
ger derjenigen, welche ihm übernatürliche Kräfte zu⸗ 
ſchrieben. Die Erpedition hatte viel von einer erſticken⸗ 
den Hitze zu leiden und war die ſchwierigſte, welche 
die Franzoſen am Senegal unternommen haben. Der 
Kriegszug iſt denn auch nicht ohne fühlbare Verluſte 
abgelaufen. Die Erſtürmung von Somſom, welches 
mit einer dicken, über 15 Fuß hohen, Mauer umgeben 
war, koſtete den Franzoſen 27 Todte und Verwundete. 
Beträchtlicher iſt die Zahl von Kranken, mit welchen 
das Expeditions⸗Corps zurückkehrt. — Heute fand in 
St. Cloud unter dem Vorſitze des Kaiſers ein Mini⸗ 
ſterrath Statt. Die financielle Lage ſoll den Haupt⸗ 


Gegenſtand der Debatten gebildet haben. Dieſe Kriſis, 4 g t 
in — wir uns befinden und die jeden Tag größere] als er mit Auszeichnung gedient hatte und mehrfach 


ortſchritte macht, beunruhigt hier nicht wenig. Die] auf den Schlachtfeldern verwundet war. Ihm und 
. welche die hieſige Bonk geſtern Abends in] den andern Bittſtellern, einigen 20 an der Zahl, iſt 
einer außerordentlichen Verſammlung des Conſeils nahm, | nun, wie der M. 3. gemeldet wird, vor einigen Ta⸗ 
wurde erſt erlaſſen, nachdem der Miniſterrath darüber gen von der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Berlin, 
berathen hatte. Derſelbe ſprach ſich für dieſelbe aus, unter Rückſendung der Dienſtpapiere, mittelſt frankir⸗ 
da die Bank von England ihren Disconto auf 7 pCt. ken Schreibens der Beſcheid zugegangen, die Geſandt⸗ 
erböht hatte und man deßhalb unmöglich in Paris zu ſchaft beehre ſich, dem Bittſteller mitzutheilen, daß nach 
5½ discontiren konnte. Auf die hieſige Börſe machte vorgenommener Prüfung der beigefügten Militärpapiere 
dieſe Maßregel der Bank, die man bereits ſeit geſtern e für würdig befunden, die neu geſtiftete Medaille 
allgemein erwartet hatte, keinen großen Eindruck. Alle zu tragen und zu derſelben in Vorſchlag 8 fei. 
Courſe find übrigens bereits fo niedrig, daß ein ſtar⸗[Der Theilnahme an der Erbſchaft von 00 Fr. für 
kes Fallen wohl nicht mehr leicht möglich iſt. Große jeden Veteranen, um welche nachgeſucht worden war, 
Beſorgniſſe geben ſich an unferer Börſe aber doch kund, ift in dem Schreiben mit keiner Silbe edacht. Die 
da die Nachrichten aus London ſowohl, als aus Ame⸗ St. Helena⸗Medaille ſcheint alſo als Entſchädigung 
rika ſehr troſtlos lauten. — Dem Vernehmen nach für das durch das Teſtament Napoleons I. ausgeſetzte 
wird der Marſchall Canrobert an die Stelle des Mar⸗ Legat verliehen werden zu ſollen. Die Kölner Vete⸗ 
quis de Turgot zum franzöſiſchen Botſchafter ernannt ranen werden daher gegen ihren Willen Inhaber der 
werden. — Der Prinz Louis Lucian Bonaparte iſt zur Helena-Medaille werden. Die Bittſteller beabſichtig 
Fortſetzung ſeiner Sprachſtudien in Geſellſchaft ſeines 


ten aus den zu erwartenden Geldern einen Fonds zur 
Secretärs nach Spanien abgereiſt. — Der unter dem Unterſtützung der ohne Verſchulden bedürftig geworde⸗ 
Namen Eſtudiante bekannte ſpaniſche Oberſt Antonio 


nen Veteranen zu bilden. 
Arnais iſt in Nantes geſtorben. Derſelbe war einer der 


Italien. 
beſten Officiere Cabrera's. — Der Conſtitutionnel ver⸗ Man ſpricht in Neapel von ei 4 Eng⸗ 
öffentlicht heute zum Beweis, daß die St.⸗Helena⸗ ; 9 er ene den 


licht ö lands; ein an ſich unbedeutender Vorfall hat noch dazu 
Medaille im Auslande mit ungeheurer Begeisterung] beigetragen, dieſe Hoffnung zu ten Burgen 
aufgenommen wurde !!!, eine Correſpondenz des Frank⸗ Sonntag, am Namensfeſte des Herzogs von Cala⸗ 
furter Journals aus Luxemburg v. 8. October und einen brien, begab ſich die engliſche Fregatte der „Centaur“ 
Artikel der Neuen Züricher Zeitung, — 200 Mitglie- in die Gewäſſer von Gaeta, wo der König ſeit etwa 
ger der Geſellſchaft der alten Soldaten des Kaiſerreis] 8 Tagen wohnt. Sonntag Morgen zog der „Centaur“ 
ches gaben Pact zu Ehren der St.⸗Helena⸗Medaille \ 


die Fahne des Königs auf und that 21 Kanonen 
ein großes Banket. Dasſelbe fand im Induſtrie⸗Pala-ſchüſſe. Die Feſtu twortet di ichkeit. 
16 len, der Ace aer ben bei dense Seen De like See, DAB 


ben durch einen Mojitantert repräſentiren laſſ . iſt, daß die amtliche Zeitung, deren 
en durch einen : ljutan raſen ren a en. — [Discretion befaunt i dieſen Vor all an ihrer ite 
Merkwürdig iſt die Abneigung der Pariſer Bevölke⸗ ft, dieſ f hrer Spitz 


Ale ' mittheilt. 
rung und der Arbeiter insbeſondere gegen die ſogenann⸗ 


0 Die „Civilta Cattolica,“ die bekannte in Rom er 
ten Cites. Der Banquier Millaud, welcher im Fau⸗ſ scheinende katholiſche Zeit hrift A ben, in 
bourg St. Antoine eine ſolche, beſtehend aus 40 Häus⸗ 0 en e eber  z 


l Kg „beiehend, - 18:1 Neapel, wo fie verboten ift, wieder zugelaſſen zu wer⸗ 
chen, bauen ließ, die, für verhältnißmäßig geringe Mie⸗[ den. Der König lieſt, hu die „Alla. A nde, 
the, einen Comfort bieten, wie ihn theurere Wohnun⸗ das Blatt ſeit einiger Zeit, auch mehrere Mitglieder 
gen nicht bieten, konnte bis jetzt nicht Eine Wohnung der königlichen Familie, wie verſchiedene Prälaten aber 
vermiethen. Nicht beſſer geht es dem Kaiſer mit der im größerem Publicum befteht fein Interdict fort. 
Arbeiter : Eité auf dem Boulevard Mazas, wo noch Denn im Miniſterium hat es feine entſchiedenen Geg⸗ 
nichts vermiethet iſt, als ein Haus — an einen Ober⸗ ner und am Polizei-Minifter einen erklärten Feind. 
ſten, deſſen Regiment in der Nähe caſernirt. — Ueber 

das neulich ſchon geſchilderte Haus des Diomedes, das A ſien . 

Hotel des Prinzen Napoleon in den elyſäiſchen Fel⸗ Die Lage Indiens erſcheint der „Times“ nach 
dern, wird noch erzählt, daß das dienſtthuende Perſo⸗ Ankunft der letzten Depeſchen in einem noch viel gün⸗ 
von 37, eine Breite von 18 und eine Höhe von 130 nal zum größten Theil aus Negern und Negerinnen]ſtigerem Lichte als geſtern. Sie ſagt unter Anderem: 
venetianiſchen Ellen. Am 3. Aug. wurde die Auffüh⸗ beſtehen ſoll. — Die Akademie der ſchönen Wiſſen⸗ „Ueberall neigt ſich Alles dem Ende Ia. Die Zeit iſt 


delnden, bettelnden, ſtehlenden, in unzähligen, fabel⸗ und auf deren Armen tiefſchlafend hingeſunken, ſelbſt⸗ Das Individuum, aus deſſen ſchrillem, heiſerem 
haften Weiſen um das nöthige Kupfer ſpeculirenden] ftändige Jungen und Mädchen, zum Theil mit Bruch⸗ Halſe dieſes Evangelium der Nacht verkündigt wird, 
Bevölkerung. Am Tage bleibt blos die Ausſtattung, ſtücken von Körben und Waaren darin (Waſſerkreſſe,iſt der Geſandte eines menſchenfreundlichen Juden, der 
das Mobiliar diefer Paria's zurück, der Schmut, die] Wallnüſſe, Meerſchnecken, gekochte Schafpfoten, geräu⸗ in einer der ſchauderhafteſten Winkelſtraßen bei Co⸗ 
gleichmäßige, auch während der Hundstage mit kal⸗ cherte, faule Fiſche uſw.) wandern von verfchiedenen | ventgarden ein ſogenanntes „Logir⸗Haus“ mit den Bor: 
tem Schauer überrieſelnde, feuchte, ſchmutzige Kälte, Richtungen herein. Hier und da kauern und liegen] ſchriften der Parlamentsacke nicht ganz im Einklange 
die verſchimmelte Troſtloſigkeit dieſer Tropfſteinhöhlen] ſchon Lumpen einzeln oder zuſammengehudelt auf den] hält, ohne dafür verrathen und beſtraft zu werden. 
des tiefſten Jammers der Menſchheit. Es iſt ſchauer⸗ ſchmutzigen Steinen oder an die feuchte Mauer ges Er und die, welche ihn zur Strafe ziehen könnten, 
lich ſtill hier unten. Deſto donnernder und die dicken lehnt. Andere ſtieren oder lugen noch umher, eine wiſſen recht gut, wie man's macht, um geſchäftsmäßig 
Mauerbogen in ihren Fugen erſchütternd knattert ein] beſonders günſtige Schlafſtelle zu ermitteln, noch An⸗ dem Parlamente und der Polizei zu trotzen. 
ſchwerer Wagen durch einen der Hauptbogen heran. | dere ſchreien noch luſtig ihre Waarenreſte aus und! Für manchen dieſer obdachloſen Unterweltler, die 
Im trüben Gaslichte erglänzt das Eis, womit er be⸗ hier und da findet ſich ſogar ein Käufer. Zwei oder noch im Beginn ihrer Laufbahn ſtehen und denen die 
laden if. Es find Eiskeller hier unten, aus welchen drei Mal begegneten wir Policemen, die mit ihren Adelphi⸗Bogen und das menſchenfreundliche Judenhaus 
Conditoren und Apotheker ihren kühlenden Troſt] Blendlaternen grell und ſchnell in dunkele Lampen: noch neu ſind, kommt dieſe frohe Botſchaft wie die 
für die fiebernde Oberwelt beziehen, außerdem Bier⸗ haufen hineinblitzten, um vielleicht irgend einen bekann⸗„ Stimme eines verſöhnenden Friedenengels aus der Geſell⸗ 
und Wein⸗ und ſonſtige Waarenlager, Koſſen. feft| ten, geſchäftsmäßigen Verbrecher zu entdecken und mit] ſchaft oben, ſeinem grimmigem Feinde. Anderen verurſacht 
mit eiſernen Thoren und Riegeln verſchloſſen. Die] Bezug auf eine neueſte Unthat, die in deren „Ge⸗ die Verkündigung derſelben frohen Botſchaft Magen? 
Eislager zeichnen ſich in dieſen dauerhaft kalten Re⸗ ſchaftskreis“ fällt, zu unterſuchen. und Gewiſſensbiſſe. Sie haben keinen Penny oder 
gionen noch durch eine beſonders eiſige Atmoſphäre aus, Horch, was wird dort ausgeſchrieen? Betten? wollen ihn zum Frühſtück ſparen; ungefähr ein halbes 
welche die Bewohner dieſer Urwelt ſtets ſo lange ſorg⸗ „Betten! Betten! Betten! 'n Penny für die Nacht, utzend finden den Penny und contrahiren für ein 
ältig vermeiden, als irgendwo noch Winkel und Ab⸗ nur in Penny! Waſſer, Seife und Feuer zum Kochen Bett mit Waſſer, Seife und Feuer zum Kochen. Einige 
ange unbeſetzt oder vielmehr unbelegt find. — Alles für 'n Penny! Jetzt iſt Ihre Zeit, Ladies und] Neulinge zahlen ſogleich, Andere halten ihr koſtbar 
as iſt die Architectur und Phyſiognomie dieſer Unter⸗ Gentlemen, jetzt iſt Ihre Zeit!“ Geldſtuͤck zurück, um erſt zu ſehen, was ihnen da 
welt bei Tage. Ihr Leben kann man nur bei Nacht ſehen. In den niedrigſten Winkeln, wo noch offnung geboten wird. 


überhoben hat, ihre Actien jetzt emittiren zu müſſen. Wunder au el mit r e dem 
Neuerlich find auch auf der lombardiſch⸗ venetianiſchen Geweih erblickke. Ein altes relief ſtellt dieſes 
Bahn, die etwas ins Stocken gekommenen Arbeiten Wunder und die Einweihung der Kirche dar; es datirt 
wieder aufgenommen worden und namentlich wird ge⸗ mind aus dem achten Jahrhundert. Ebendort 
genwärtig die Caſarſa-Nabreſina Bahn kräftig in befindet ſich auch ein prachtvolles byzantiniſches Kru⸗ 
griff genommen. Ueberall herrſcht ein reges rſtänd⸗ cifir von Silber, wie es heißt, en Eigenthum 
niß dafür, daß für die volkswirthſchaftliche Zukunft Conſtantins des Großen, imgleichen ein wundervoll 
unſeres Vaterlandes die Vollendung der entworfenen | ciſelirter Hem mit Geſtalten von Heiligen. Das 
Schienenwege von unermeßlicher Wichtigkeit ſei, und] Herz Innocenz HI. aus dem Haufe Conti ruht am 
überall erkennen die Unternehmungen, daß raſch bauen ae ebenſo das Herz des berühmten Gelehrten 
wohlfeil bauen heiße. Auch vom ſtaatswirthſchaftlichen ircher, welcher ein ganzes Werk über Mentorelli ge⸗ 
Standpunkte iſt es, beſonders in den jetzigen Umſtän⸗ ſchrieben. Weiter giebt es dort ſehr ſchöne Fresken 
den, höchſt wünſchenswerth, daß die jungen Eifenbah=| aus den Zeiten Giotto's, welche jedoch größtentheils 
nen baldmöglich zur Rente herangezogen und die in] mit Kalk bedeckt ſind. Die polniſchen Patres haben 
ihnen placirten Capitalien productiv werden. in der kurzen Zeit dieſe Einöde in einen ſehr behäbi⸗ 
gen 3 8 170 das kleine rag re⸗ 
Frankfurt, 14. Oct. Am 19. d. werden ſtaurirt. ort wohnt auch r jetzt der unlängſt zum 
die A Fragen. Banknotenverbot be⸗] weltlichen Prieſter geweihte Redacteur der polniſchen 
troffenen deutſchen Banken dahier zu einer Conferenz Revue de Posen, Johann v. Kozmian. Die ganze 
zufammentreten. Zweck dieſer Conferenz wird ſein,] Gegend iſt überaus intereſſant und maleriſch und ladet 
die Mittel zu beſprechen, durch welche etwaigen nach⸗ zu ergiebigen Excurſionen ein. . ing: 
Aus der artiſtiſchen Welt füge ich die Notiz bei, 
daß Gierdziejewski, von deſſen Malertalent ich Ihnen 
ſchon früher geſchrieben, eine ſehr gelungene Copie der 
Sybillen von Michel Angelo aus der Sirtiniichen Ka⸗ 
pelle, (deren wunderſame Schönheit neuerdings Moritz 
Mann in feinem: „Beſuch bei Frln. Lenormand“ in 
Erinnerung gebracht, d. R.) vollendet hat. Derſelbe 
unternimmt es auch, in der halben Größe des Origi⸗ 
nals, in ſehr ſchön gemalter tempera, jene ſchon 
erwähnten Fresken Zuccar's aus der St. Jacek⸗Ka⸗ 
pelle der St. Sabinen⸗Kirche auf dem Aventino zu 
topiren, ein Unternehmen, deſſen Vollendung leider 
lange, bei den kurzen Tagen und der Dunkelheit der 
Kapelle anſtehen wird. Sie ſind jedoch jeder Mühe⸗ 
waltung werth und, bisher in Polen unbekannt, für 
daſſelbe ein großer Schatz, und werden der Krakauer 
Dominikanerkirche zu hoher Zierde gereichen ad aeter- 
nam divi Hyacinthi totiusque Poloniae gloriam. 
Ein anderer, hier und bei Ihnen wohlbekannter Maler, 
Leopold Nowotny, ehelicht in Kurzem die ſchöne Schwe⸗ 
ſter des Kardinals Brunelli, ebenfalls Malerin. 


gel an baarem Geld wäre. Im Gegentheile ift deſſen 
genug vorhanden, allein man hält damit zurück, um 
für alle Fälle parat zu ſein. Wenn die niedrigeren 
auswärtigen Courſe auch ihre Rückwirkung auf die 
biefige Börſe äußern und auch hier die Courſe zum 
Weichen bringen, ſo darf dies als kein Maßſtab für 
die Stimmung der hieſigen Börſenwelt betrachtet wer⸗ 
den. Ungeachtet des Weichens der Courſe in den 
letzten Wochen wird hier fortwährend viel gekauft. 
Von den Effecten, welche an auswärtigen Plätzen aus 
Bedürfniß nach baarem Gelde verkauft werden, gehen 
viele zu billigeren Preiſen in den Beſitz des hieſigen 
Capitals über. Eine weſenttiche Beſſerung des Stan: 
des des Geldmarkts wird bis Mitte Detember nicht 
erwartet, da das alljährlich in den letzten Monaten 
wiederkehrende Bedürfniß nach baarem Gelde für das 
7 65 in Naturproducten bis dahin befriedigt ſein 
ürfte. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 15. Oct. Se. k. Hoheit der Großherzog 
von Oldenburg iſt incognito unter dem Namen Graf 
von Delmenhorſt, in Begleitung der Adjutanten Graf 
Wedel und Freih. v. Egloffftein, auf der Durchreiſe 
nach Graz eingetroffen, wo derſelbe morgen ſeine 
Schweſter, Ihre Majeftät die Königin von Griechen⸗ 
land, trifft. 

Der k. franz. Botſchafter, Baron v. Bourqueney, 
wird nächſten Dinstag, den 20. Oct., ſammt Gemah⸗ 
lin mittelſt Nordbahn nach Paris abreiſen. Es wurde 
demſelben ein dreimonatlicher Urlaub bewilligt. In 
ſeiner Abweſenheit wird der erſte Botſchafts⸗Secretär, 
Marquis Bannville, fungiren. 

Aus Gorizza in der Herzegowina wird der „Agr. 
Stg.“ geſchrieben: In Gorigza bei Imoschi, im Kir: 
chenſprengel der Conventsmitglieder nach der Regel des 
heil. Franciscus, beſtand ſchon ſeit undenklichen Zeiten 
eine Kirche, denn ſie ſoll von dem heil. Apoſtel Jacob 
egründet worden ſein. Dieſe Kirche wurde vor der 

oberung der Herzegowina durch die Türken von den 
hochw. Biſchöfen von Spalato und Macarsca wieder⸗ 
holt reſtaurirt, von den Türken aber nebſt den ande⸗ 
ren chriſtkatholiſchen Gotteshäuſern in Bosnien und in 
der Herzegowina der Erde gleich gemacht. Durch 
volle vier Jahrhunderte erinnerte der Trümmerhaufen 
an den früheren Glanz der Kirche zum h. Stefan 
und das Volk begab ſich jährlich dahin, um dort ſeine 
Andacht zu verrichten. Im Jahre 1853 überreichte 
dieſe katholiſche Gemeinde durch den hochw. Biſchof 
Baric ein Geſuch an das k. öſterreichiſche Miniſterium 
in Wien, damit daſſelbe bei der h. Pforte in Conſtan⸗ 
tinopel die Bewilligung zum Aufbau der St. Ste⸗ 
fanskirche erwirke. Der betreffende Ferman wurde ſo⸗ 
fort ausgeſtellt, und der Bau der Kirche am 20. Mai 
in Angriff genommen. Die Koſten wurden durch 
Sammlungen in den Pfarrgemeinden der öſterreichiſchen 
Monarchie gedeckt; an der Spitze der chriſtkatholiſchen 
Wohlthäter ſtehen wie immer die durchlauchtigſten Mit⸗ 
glieder des a. h. Kaiſerhauſes. Sie hat eine Länge 


A Rom, 6. Oct. Anhaltender Regen verdirbt 
uns den ſchönſten der römiſchen Monate, den October, 


ſich geht und die Römer ſich den Freuden der alten 
Saturnalien hingeben. Doch wie dier immer das 


ſchlüpftigem Boden, auf dem Gipfel dieſes Abhanges 
angelangt iſt, für ſeine Mühen mit der wundervollſten 
Ausſicht belohnt. Sie dehnt ſich von Toscana bis nach 
Gaeta hinaus, das Mittelmeer ſieht man wie auf der 
Hand. Die Kirche iſt, im 4. Jahrhundert von dem 
Papſte St. Sylveſter angelegt, auf dem Orte erbaut, 
wo, wie Sie früher bereits in zirem Blatte kurz an⸗ 
gegeben, St. Euſtachius ſich bekehrte, als er durch ein 


tig ſchlüpfrigem Wege eine kalte, feuchte ſtinkende Ver: 
weſung entgegen. Es ſind die Triumphbogen des 
tieſſten Elends, die Ehrenpforten materiellen und mo⸗ 
raliſchen Auswurfes aus der reichſten und größten 
Stadt der Welt. Vergebens gähnen die Kloakenthore 
von der Themſe unten herauf, um den hier aufge: 
häuften Schmutz zu verſchingen. Der Auswurf hat 
hier ſeine Reſſdenz, fein Schloß; hier darf nicht ge⸗ 
reinigt werden. Hier darf nie ein Sonnenſtrahl ſich 
ſehen laſſen, weder einer vom Himmel noch ein 
menſchlicher aus einem edlen Herzen. Das Edelſte 
und ſchönſte erſtarrt hier, wird dier zuſammenge⸗ 
drückt oder als ſinnloſes Entſetzen davon gejagt. Wäre 
ich doch auch ſofort daven geflohen, wenn meine ta⸗ 
pfern Freunde mir nicht dugeredet hätten. Es galt, 
dieſe Welt kennen zu leiten. Alſo immer wei⸗ 
ter, immer tiefer! Unſere Worte klangen uns ſelbſt 
fremd, wie dunkel verhallende, uns ſelhſt unverſtäͤndliche 
Stimmen böfer Dämonen, die bald aus ſchwarzen 
Seitenhöhlen, bald aus grauroth umgeſten Gasflam⸗ 


Es war nach eilf Uhr Abends als wir zum zwei⸗ auf den miſerabelſten kupfernen Gewinn iſt, ellt ſich Keine Candidaten mehr. Unter 3—400 Anſiedlern 
ten Male in dieſe Dante'ſche Hölle Londons eindran⸗ die Speculation und die Geldmach⸗Leidenſchaft dieſes] in dieſer Unterwelt blos 6 oder 7, die einen Penn 
gen. Einzelne ermüdete Wanderer und Familiengrup⸗ furchtbaren Babylon ein und verſucht und macht Ge⸗ für ſolch ein koſtbares Nachtquartier haben oder err 
pen mit Kindern an den Lumpen der Mutter hängend! jchäfte und Geld. übrigen können. Alſo alle die Uebrigen ſiedeln ſich in 


brigen fiht man nichts, als hier und da einen 1 
ein verfaultes Stück Brett, einen Schmutzhaufen in 
den Winkeln der Bogen — die Kopfkiſſen und Schlum⸗ 
merrollen der jetzt wandernden, in der Oberwelt han⸗ 


jetzt für uns; wir halten überall aus, gewinnen Muth 
und Zuverſicht, werden von den 
Ocean her verſtärkt, und werden im Auge des Fein⸗ 
des fortwährend furchtbarer .. Nichtsdeſtoweniger aber 
haben die uns vorliegenden Nachrichten das Eigenthüm⸗ 
liche, daß ſie den einen wie den andern Theil da laſ— 
ſen, wo ſie ihn fanden, das heißt ſo ziemlich auf dem 
alten Fleck und in der alten Kraft, ohne genommene 
Feſtung, erobertes Gebiet, oder vernichtetes Heer. Die 
Rebellen waren zwar überall geſchlagen, ſind aber noch 
überall vorhanden, und in demſelben Moment, da Ge⸗ 
neral Outram von Allahabad nach Cawnpur vorrüdte, 
fagte man, daß der erſtere Platz ſo wie Benares von 
den Inſurgenten aus Audh bedroht war. Die wirk⸗ 
liche Veränderung beſteht darin, daß während unſere 
kleine Schaar langſam zu wachſen und zu erſtarken 
beginnt, die Horden des Feindes allmälig zuſammen⸗ 
ſchmelzen. Eine gemeinſame Sache können ſie nicht 
haben, da Hindus und Mohamedaner mit der gehei⸗ 
men Abſicht zuſammen wirken, bei der erſten beſten 
Gelegenheit einander los zu werden. Ein Manifeſt 
haben fie. nicht veröffentlicht, ausgenommen eine Mähre 
von fettbeſchmierten Patronen, die Niemand reſpectirt. 
Man bat von keinem General gehört außer Nena Sa⸗ 
hib und von keinem Operationsplane außer dem, nach 
Delhi zu ſtrömen. Das iſt der Feind, mit dem wir 
es zu thun haben — ein namenloſes, urſachloſes, ziel⸗ 
und zweckloſes Phänomen — trügeriſch wie ein leerer 
Dunſt, ſeicht wie eine Ueberſchwemmung. Ein großes 
Volk oder eine große Sache findet mit der Zeit einen 
großen Feldherrn und erringt ſo den Sieg. Aber ſelbſt, 
wenn die Sepoys ſo glücklich wären, einen großen 
Soldaten zu finden, ſo haben ſie nichts in ſich, woran 
er fie faffen, fie handhaben könnte. Er könnte eben | 
fo gut in den Nebel greifen oder einen Zug Häringe 
befehligen wollen. Ihre ſchwache traditionelle Vereh- 
rung einiger Namen und Stätten wäre nur eine lok⸗ 
kere Grundlage für eine Regierung oder für ihre Manns⸗ 
zucht... . Zeigt dieſes Alles nicht die Nichtsnutzigkeit 
ihrer Sache und die Gerechtigkeit der unſeren? Wenn 
ſie einen gerechten Streit haben, worin beſteht er? 
Wenn ſie ein Princip der Einigung beſitzen, warum 
kommt es nicht zum Vorſchein? Beſitzen ſie große Na⸗ 
men, erſtickten Heroismus, zertretenen Adel oder ſonſt 
ein edles Gut, das wir nicht erkennen wollten — jetzt 
müßte es ſich zeigen... Genug, wir find nirgends mit 
dem Volk im Kriege, nicht mit dem Lande rings um 
Delhi oder nur mit der Einwohner = Mafle Delhis. 
Wir ſind mit gar keinem indiſchen Lande im Kriege, 
nicht einmal mit Audh. Die Beſatzung von Lacknow 
brach kaum durch den Kreis ihrer Belagerer, als ſie 
die Hülfsmittel des flachen Landes zu ihrer Verfügung 
fand. Wir bekriegen blos eine beſtimmte Anzahl Re: 
gimenter müßiger und verwöhnter Soldaten, die aus 
Uebermutb ihre Fahne verlaſſen haben und nicht wiſ⸗ 
ſen, was ſie mit der geſtohlenen Freiheit anfangen 
ſollen. Schon empfinden fie das Elend der Herren: 
loſigkeit. Dann und wann treten ſie uns entgegen, 
aber ohne rechtes Herz und daher erfolglos. Sie flie⸗ 
hen, weil ſie nicht Stand halten können; ſie ſchaaren 
ſich wieder um ihre Fahnen, weil ſie ſonſt nirgends 
hin können und ſelbſt von den Dorfbewohnern ausge⸗ 
raubt werden; ſie kehren in den Krieg zurück, weil 
ſie ſonſt nichts zu thun wiſſen. Das wird der Ver⸗ 
lauf und natürliche Tod der Meuterei ſein. Jeder 
Sepoy ſicht mit dem Strick um den Hals; er weiß 
es; doch kann er nicht anders als fechten und ſich ſchla⸗ 
gen laſſen.“ 

Von ihrem Trie 


ſter Correſpondenten erhält die 
Times folgende telegraphiſche Depeſche: „Trieſt, 12. 
October. An der Sicherheit der Beſatzung von Lucknow 
ward laut Nachrichten aus Calcutta vom 10. Sept. 
durchaus nicht gezweifelt. General Neill hatte Nach⸗ 
richten aus Lucknow vom 2. September überſandt. Ein 
zweiter erfolgreicher Ausfall war gemacht. 2 Kanonen 
waren erbeutet und eine Menge Proviant in das Fort 
gebracht worden. Die Dampfer Cleopatra und Pene 
lope mit 400 Mann waͤlſcher Füſtliere und 208 Mann 
königlicher Artillerie hatten zu Point de Galle Kohlen 
eingenommen und ſich nach Calcutta begeben. Man 
hatte in Erfahrung gebracht, daß 2500 Mann auf der 
nſel Mauritius angekommen waren. Dem Verneh⸗ 
men nach hatten die Truppen zu Bhopal ſich 3 5 
ie Begum, welche den Engländern gegenüber fort: 
während eine freundſchaftliche Geſinnung an den Tag 
legte, hatte die Europäer wohlbehalten weggeſandt. 


Nein! Hört, welch' ſeltſame 


dieſer Unterwelt an? 
Scene! a 
„Welche Lady oder welcher Gentleman,“ ſchreit 


der Juden⸗Agent, „wünſcht ein Nachtquartier für'n 
Farthingee m ſch 


„„Ich und ich! auch! Auch ich!“, ſchreien uns 
zählige Stimmen — und drängen ſich zu 
dem Menſchenfreunde. 


N gut! Wart't mal!“ ſchreit 
71 irgend 5 a 

Nachtquaszzn . Gentleman oder be 
Nachtquartier, 


„Je vier Ladies oder Gentlem ben Jeder n 
Farthing. Macht 'n Penny. Vier werfe 
9 einer Münze) und wer zuerſt 


oben das B 
Seife bat), der bat 


Nhäfen iſt unſer Ge: 


1 


laſſeadder Dantes Hölle fand: „Wer bier eintrit, B 


die 


So zurück!“ In Londons Hölle zieht 
ein. e i 


eine Spannung, wenn der Far⸗ 


ſie 


Bergen oder dem verſchiedene aus Calcutta an fie gelangte Nachrichten 


„irgendwo verkrochenen Farthing auszuforſchen und da⸗ 


zwölf bis ſechzehn Perfonen oh 


Man will mehrfach wiſſen, die Regierung habe Local und Provinzial Nachrichten. 


ge; . Krakau, 17. Oel. Director Blum macht rieſige Anſtren⸗ 
verheimlicht, namentlich ſolche, von deren —— gungen das 0 1 ein fe d t an Sur 
nicht feſt überzeugt ſei und die ihr nur erüichte | „nur kurzen Gaſtſpiel“ nen. Neben der Poſſe ſoll alſo 
mitgetheilt worden. Zu letzteren gehört eine, die, wenn au das Poſſierliche zur Geltung kommen. Dieſer Zweck wird 


1 85 ; 14 enn leicht und ſicher erreicht, denn Admiral Tom Pouce iſt in der 
ſie ſich beſtätigen ſollte, von unbeſtreitbarer Wichtigkeit That . a Zwerg. Seiner Ankunft were mit großer 


wäre, nämlich die Unterbrechung der Communication] Spannung entgegengeſehen jedes Stadium feiner Ankunft war 
auf den Zehen der Erwartung 


ſignaliſirt, ganz Krakau ſtand 
und drehte den Hals der Neugierde; endlich lam Er und ein 
jean Publikum hatte ſich eingefunden, dieſen Hans Däum⸗ 
ing in folio, dieſe etwas ins Kraut geſchoſſene Incarnation 
unſerer Ammenmärchen und Kinderſtubenviſtonen zu betrachten. 
Tom Pouee ſpielt Diminutivrollen in Puppenpantomimen. Vor 
Kurzem noch Mitglied der Renz'ſchen Geſellſchaft und Leibſtall⸗ 
meiſter der Louiſe Loiſſet und des muthigen und anmuthigen 
Käthchen, hat er ſich Holz von ſeinen ſchnöden Rivalen, den 
welches ſich] Straußen und Azteken, losgerungen und feine frühere künſtleriſche 

Laufbahn wieder betreten, die ihm zumeiſt die Aufgabe zuweiſt, 
unter Paſtetendeckeln zu hocken und harmloſe Gourmands aus 
ihrem Witz zu ſchrecken. Tom Pouee it eben ein ehrgeiziger 
Menſch, er will um jeden Preis angeſehen werden. 

Unſere Oper iſt noch immer in einem Entwicklungsſtadium 
begriffen, noch wogen anarganiſch die Elemente durcheinander und 
harren der Klärung. Die Zeit der Proviſorien iſt noch nicht 
vorüber und unansgefüllt klaffen noch bedenkliche Lücken. Opern 
von idylliſcher Zahmheit, wie das Nachtlager und die Montecchi, 
die Zigeunerin, der Freiſchütz und die Martha, bilden noch das 
- umundauf des Repertoires und ſchmerzlich harren Director und 
Publicum der Seele der tragiſchen Oper, des Heldentenors. Mit 


el } feinem Eintreffen, ſteht eine Reihe großer Opern zu erwarten, zu 
mit ſeiner Frau, der zwei Wunden davongetragen hat. ſeinem ee iſt der Cleazar in Haleby's „Jubi bestimt. 


Er gehörte zu General Havelock's Corps und com⸗ Die ſeitherigen Opervorſtellungen ſind größtentheils der aufop⸗ 
mandirte eine EG, en nachdem fein Regi⸗ 75 0 eee 8 9 5 
ment, ein irreguläres Cavallerie- Regiment, revoltirt] Tenorpartien engagirt, en Bereitwilligkeit ſich her⸗ 
hatte. Er kennt Nena Sahib und 2 2 an lle] Leillez, ere Parke 1 ie den „Mar“ im Freiſchütz 
Kr (be i einem Balle fang Hr. Mayer auch den Lyonel in der Martha zum erſtenmal 
beigewohnt, den derſelbe in Cawnpur a i in ei iſe, die volle Anerkenn verdient. Sei im⸗ 
igewohnt, , pure ungefähr einen ſ und in einer Weiſe, .ertenmung verdient. Seine Stim 
Monat vor dem ee gab. Es war der glän⸗ me, die nach und — 4 en Ginftifen unferes Klima 
em [Trotz bieten lernt, hat ihren ohlkl. n, ſeine 
a ae die er wir en One aha Far in 3 ale wegen, u lach Suede, Te Berz 
5 0 na Sa trag, entbehrt er auch jetzt noch innerer Wärme, iſt bis auf un⸗ 
worden find, waren zugegen. Capitän Montagne und bedeutende bei ſchnell Adern e Partien leich verzeihliche 
ſeine Frau verließen Cawnpure vor der Uebergabe und Kleinigkeiten correct, fein, Spiel, wenn gleich noch nicht ſonder⸗ 
verloren auf der Fahrt auf dem Ganges von Allaha⸗ lich belebt, mindeſtens nicht ſtörend. Herr Mayer wird ſeinen 
bad zwei Kinder in Folge der großen St Di Weg machen, ſo ſchwer es ihm auch gemacht wird, auf der kaum 
zw des „Indus“ großen Strapazen. Die begonnenen vornenvollen Bahn fortzuſchreiten. 
Paſſagiere „Indu erzählen, daß der einzige Mittlerweile wurden, um die unfreiwillige Muße der Sänger 
Mann, von dem man, weiß, daß er dem Maſſacre zu nützen, kleine Concerte arrangirt, bei welchen namentlich Frl. 
entgangen, in Tobſucht verfallen iſt. Es iſt ein Of⸗[Moxoka reiche Gelegenheit rd, ihre Bravoux und Kehlenfer- 
* ens B » tigkeit zu zeigen. Auch Frl. Reval bewährte ſich als eine gut 
ſizier, Nam rown, der nach feinem Entkommen geſchulte Goncertfängerin. Hr. v. d. Gülpen widmete ſich vor- 
roßes Ungemach erlitten und drei Tage und drei ' zugsweise der Pſtege des deutſchen Liedes. Mit dem „Wanderer“ 
Nächte in einem Graben ohne Lebensmittel verborgen] vor i 


i von Schubert ift jedoch Hr. v. Gül pen trotz jahrelanger Bes 
gelegen hat. Eine Miß Goldie, ein ſehr ſchönes jun: lanniſchaft anſcheinend noch nicht im Reinen; bel der Stelle: 
ges Mädchen, iſt von Nena Sahib in 


f Das Land, das meine Sprache ſpricht“ überſah er die Auflö⸗ 
feinem Harem ſfungszeichen bei das Wort „Sprache“ fallenden Noten. 
aufgenommen. worden und vermuthlich noch am Leben. 25 en 3 den a N muflcas 
Eine Dame, Namens Collett, welche mit dem „Indus“ liſche Bildung eines Sängers zu erſchüttern, Hr. Gapellmeiſter 
eingetroffen iſt, hat ſich aus Allahabad gerettet, wo] Saar ſpielte eine Fantaſie eigener Compoſition über „den rothen 
die Europäer im Fort vergebens Sicherheit ſuchten.] Saraſfan.“ Eine drollige Verirrung des Geſchmackes ließ ihn den 
5 3 e / 75 Verſuch machen, auch eine Minore⸗ Variation des ohnedieß fait 
Viele von den mit dem „Indus“ heimgekommenendurchgehends in die verwandten Molltonarten modulirenden Thema 
ben ihre Männer vor Delhi zurückgelaſſen] zu wagen; natürli 5 rue ; 
108 56 fe ka ten, ſie wiederzuſehen 3 ZN 
und dürfen kaum erwarten, iſehen. 
die Paſſagiere Calcutta verließen (am 23. Auguſt), wa⸗ 
ren ſeit dem Beginn des Aufſtandes erſt 3 
Verſtärkungs⸗ Truppen dort eingetroffen. Wenn oblthäti 
Capitän Peel nicht vor Ende der Regenszeit gelingt, hächſ paliend der d 
raſch flußaufwärts vorzudringen, wird er ſchwerlich mit 
ſeinen Geſchützen bis Delhi gelangen; kommt 7 ger 
auch nur bis Allahabad, fo wird er, wie man glaubt, | - u A | 770 
ohne Geſchütze, nur mit ſeinen Matroſen, bis Delhi eben dd dere Bauch e den, Jaber Too 
vorgehen. Kann der Waſſertransport nicht ermöglicht ſicherlich nicht bevorſteht. 
werden, ſo werden ſo ſchwere Kanonen, (es iſt ein 8 ee Bu) 75 11 eee e 
2 3 1 bren de auge 0 o w un cp. wurde Dei aung! 
84:Pfünder darunter) ſchwerlich nach Delhi geſchafft Status mit folgenden Ziffern angegeben: Die Paſſiva betragen 
BEN Cawnpure und Sr Meade 2,100,000 fl., die Activa ungefähr ebenſoviel, und zwar 100,000 
ge euterer und es wird als zweifelhaft fl. an Waaren, 1 Million an Forderungen, 5 600,000 
angeſehen, ob es Sir James Outram gelingen wird, |Jumobitien, und 100,000 fl. an baarem Gelbe. Der Generals 


f 7 irector der Ereditanſtalt theilte ein Uebereinkommen mit, wel⸗ 
du dem Gogra vorzudringen; längs dem Fluſſe liegen 3 f. f. priollegirte Ereditanſtalt vorbehaltlich des Beitrittes 
mehrere mit ſtarken Garniſonen verſeh 


ene auf ven der Gläubiger lol: En? 2 e und Comp. geſchloſſen 
hofft inde orrücken W auf dem [hat. Der vorzüglichſte Bunt desſelben iſt, daß die Creditanſtalt 
Br. 5 2 Fon 1 Gunſten Havelock's machen | ih bereit erklärt, für die genannte Firma einen Vorſchuß von 
ee 3 N ſezen wird, der Klemme, in einer Million Gulden BV. als erſte Ratenzahlung an die Gläu⸗ 
der er ſich befindet, zu entkommen. 


Man hegt keine biger zu leiſten. Ueber dieſe Vorlage wurde aber noch kein 
Beſorgniß, daß die Si 


zwiſchen Calcutta einerſeits und Allahabad und Bena⸗ 
res andererſeits. Aus der Thatſache, daß ein Aufſtand 
in Bhopal ausgebrochen iſt, erſehen wir, daß die Nach⸗ 
richt von der vollkommenen Ruhe, die in Central⸗In⸗ 
dien herrſchen ſoll, denn doch etwas übertrieben iſt, in⸗ 
dem Bhopal ſo recht im Herzen von Gentral = Indien 
liegt. Ein bewerkenswerther Umſtand ift ferner, daß ein 
einheimiſches Regiment zu Peſchawer, 
empört hatte, entwaffnet worden war. 
Das Dampfſchiff „Indus“ iſt am 7. d. M. mit 
den ſchweren Poſtſtücken der oſtindiſchen, chineſiſchen 
und auſtraliſchen Poſt und einer Anzahl von Paſſa⸗ 
gieren aus Oſtindien in Southampton angekommen. 
Unter dieſen Paſſagieren find mehrere, welche den Schret- 
ken des Aufſtandes entronnen find, fo der junge 19jäh: 
rige Lieutenant Chapman, der in Benares einen Schuß 
durch den Gaumen bekommen hat, der ihm das Spre 
chen faſt unmöglich macht, und ein Capitän Montagne 


muth oder Eſſig mit Zucker 
* Direktor 
Mann | pei jei 

Wenn es woblthätigen Zwecke gewidmet. Der gedachte Betrag wurde 

emberger Krippe (Cröche) zugewendet, 


Handels und Vorſen Nachrich 


ſchmecken wũ 


0 e. ; 
Ernſt Renz hat, wie die Kenberget Zig. ſchreibt, 


ten. 
— Die „Oeſterreichiſche Zeitung“ meldet „aus der ſicherſten 


tos ſich im Kampfe gegen M Beſchluß gefaßt, und auf heute eine neuerliche Verſammlung und 


Dun 8 ri Per er Gläubiger W > Gentinie b. 
amedaner und Hindus treulos erweiſen werden; tref⸗ — Zwiſchen Kiew und Brody in eine Telegraphenlinie herge⸗ 
len abe uhr dend englfhe Apen cn, je denne a waren g Beger an en denn ee d 
es geſchehen, daß die Sikhs nach Unterwerfung der wonnen. 
Sipahis ſich gegen die Engländer wenden. Nena Sa- — In Venedig in am 13. October der erſte Perſonenzug 
hib ſoll entſchloſſen fein, den Engländern nicht lebend von Mailand eingetroffen. f 

in die Hände zu fallen. Er hat eine Leibwache, der 

er das Verſprechen abgenommen hat, ihn umzubrin⸗ 


Bei der geſtern Abends ſtattge 
lich Salm⸗Reiferſcheid⸗Looſe wurden folgende Haupttreffer gezo⸗ 
gen, wenn ihm engliſche Gefangenſchaft drohet. Viele 
Leute in Calcutta glauben, daß die 


: Nr. 85, ewinnt 30,000 fl.; Nr. 64,732 gewinnt 4000 
: e 15 Nr. 600 be ant 2000 7, M. 44,291 gewinnt 400 fl.; 

Meuterei plötzlich Nr. 8 7 22 RR Her DT Te uuf 

. . ® J 5. 0 . er 

aufhören wird, ſobald die engliſchen 1 . 9 * ahhh ! l 
indien anlangen. Die Sipahis werden die geraunbte Ftrakauer Curs am 16. October. Suberrubel in volniſc 
Schätze vergraben und die Waffen ſtrecken. Ert. 2, —vert, 101 ¼ bez. Oeſterr. Yanf-Roten für fl. 100. — 
thing in die Höhe geworfen wird und klanglos unter bleicher, ſchmutziger, ſchleichender einen neuen troſtloſen 
der Laterne 15 io Pre fällt! Welch ſtrahlende Tag oben zu e Es wird ſtill unten. Deshalb 
Freude in dem verkümmerten Geſichtsſchmutze des wird eine jämmerlich winſelnde Säuglingsſtimme ſchauer⸗ 
Glücklichen, der das Bett gewann! Mancher fordert lich vernehmlich. Sie dringt matt und heiſer aus einer 
das Schickſal mit einem zweiten Farthing noch einmal fernen Schlucht hervor. Wir treten näher. Eine ferne 
heraus, blos um der Luft der Aufregung willen. So] Laterne wirft ihren ſchwachen Schwer auf ein bläu⸗ 
bildet der Judengeſandte unter der Gaslaterne manche liches, verſunkenes Muttergeſicht, Gott, dieſe zuſam⸗ 
Spielergruppe von je vier Perſonen mit eifrig ſtieren⸗ mengebrochene, zitternde Geſtalt if ame, Mutter! Das 
den Zuschauern. Das Glück der Gewinnenden, die] Kind ſchweigt einen Augenblick und ſaugt mit aller 
glühende Beredſamkeit des Judengeſandten, der die] ſeiner Kraft an verwelkten ausgetrockneten Brüſten, 
himmliſchen Freuden eines Federbettes erſter Klaſſe für'n um nach der neuen, vergeblichen Anſtrengung noch elen- 
Penny malt, treiben manche Hand hinunter in unent⸗ der und ſchlechter zu winſeln. Die Mutter kauert ber 
wirrbare Labyrinthe von Fetzen und Lumpen, um den wuſtre Lasch aber — näherem Anblick, während wir in 
unſere Taſchen griffen, i 
fieberifchen Athem und ſahen das Zucken ihrer weißen, 
knöchernen Finger. Sie ſank mit ihrem Geſichte tiefer 


und wehrte unſere gebotene Gabe ab. - 
Dies durchrieſelte uns wie ein Blick in das tieffte, 


mit das Glück herauszufordern. 

Nachdem der Judengeſandte aus allen Taſchen die 
letzten Farthings herausgezaubert und aus je vier Spie⸗ 
lern einen Glücklichen ertrabirt hat, geht er mit ſeinen] Dies d 
Penny⸗Candidaten und feinen glücklicheren Farthing⸗Junſägliche Elend des Menſchenherzens. i 
Auserkornen wie ein Werber mit ſeinen Rekruten ab, Andere Hände ſtreckten ſich aus und umringten 
um je Vier auf einen Sack voll Stroh und Werg und uns, aber kraftige. Wir ſahen ſo viele Greiſengerippe 

ne irgend eine Ruͤckſicht und krankes Elend heraufſchimmern, daß wir ſtandhaft 
auf Alter und Geſchlecht in je eine miſerable kleine abwehrten und überzeugt, daß hier das aufopferndſte 
Höhle des Judenhauſes zuſammenzupferchen. Mitleiden ohnmächtig ſei und Just in die noch kräftig 

Nachdem fo die Ariſtokratie unter den Adelphi⸗ſſten Hände fließen werde, beſchloſſen wir uns ſo ſchnell 
ogen ausrangirt iſt, ſchiebt und huddelt ſich das zu- als möglich zurückzuziehen. 0 
rückbleibende letzte, hoffnungsloſe Elend auf den ſchmu: Die abwehrender, zitternden Finger der ſich ver⸗ 
tigen Steinen zuſammen, wie es eben gehen will, um hüllenden Mutter blieben vor meinen Augen, die ohn⸗ 


Als A e es klang ſo, wie etwa Himbeergelse mit Wer⸗ g 


ner Abreiſe von Lemberg den Betrag von 50 fl. zu einem | 


Breslau. 


habten Verloſung der fürſt⸗] P 


hörten wir ihren gurgelnden, 


lf. 429 verl. 426 be b. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97%, 
verl. 96%, da A Zwanziger 107 verl. 106 be 
Ruf. Imp. 8.188,11. Napoleond'or's 8.1084. Vollw. holl. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.44. Poln. 
1 half. Meiden 00. 08 ½. Ba Pfandbriefe 
ne . Coupons 82 /, —81¼. Grundentl.⸗Oblig. 79¾ —79¼, 
National⸗Anleibe St 1 eg f * 


(Eingefendet.) 

Krakau, 16. Oet. Wir, finden uns genöthigt, einen auf 

den Geſchäftsverkehr hoͤchſt ſtoͤrend einwirkenden Uebelſtand zu 
beſprechen. Der Warſchau⸗Breslauer Zug, der um 2 Uhr 55 
inuten hier eintreffen ſoll, trifft jetzt in der Regel um 5 Uhr 
bends, oft noch ſpäter hier ein; die Peſt, eine der wichtigſten 
ür unſeren Platz, kann daher bei der bedeutenden Entfernung 
es Poſtgebäudes vom Bahnhof, trotz aller Schnelligkeit und 
eſchäftsgewandtheit und Willfährigkeit der manipulirenden Be- 
amten im günſtigſten Fall vor 6 Uhr nicht ausgegeben werden 
und in die Hände der Parteien gelangen ). Der Geſchäftever⸗ 
kehr leidet aber dadurch in beſonders empfindlicher Weiſe, daß 
die mit dieſer Poſt anlangenden Baarſendungen, die in der Re⸗ 
gel nicht unbedeutend find, an demſelben Abend nicht mehr aus 
efolgt, und darauf umgehend Remittirungen in Baar oder in 

echſeln nicht mehr erfolgen können. Auch die einfachſten Be⸗ 

1 oder Abſchließungen verſpäten ſich für den am 

nächſten Morgen abgehenden Zug — gegenwartig verkehrt bloß 

ein Zug mit Preußen — da die Jeit zu kurz iſt. Dadurch 
verzieht ſich der Umſatz des Geldes, und wirft hemmend auf den 

Verkehr. Die Urſache dieſer mehrſtündigen Verſpätung ſoll weni⸗ 

ger der Führung des Zuges als der Verzögerung bei Expedition 

des Gepäckes der Reiſenden und bei Viſirung der Päſſe in Szeza⸗ 
towa zur Laſt fallen. Die zollämtliche Amtshandlung kann bei der 
unbedeutenden Menge der mit gemiſchten oder Perſonenzügen ein⸗ 
tretenden Waaten um ſo weniger alſo bei dem Gepäck der Rei⸗ 
ſenden unmöglich einen ſolchen Zeitaufwand in Anſpruch nehmen, 
daß dadurch ſo empfindliche Verſtöße gegen den unſerer ganzen 

Zollgeſetzgebung zu Grunde liegenden Syſtem der Verkehrserleich⸗ 

ſerung hervorgerufen werden könnten. In Folge der Aufhebung 

des Paßzwanges iſt allerdings eine geſchärfte Controlle an den 

Grenzſtationen am Platze. Eine genaue zollämtliche und poli⸗ 

zeiliche Amtshandlung wäre jedoch auch ohne dieſe leidigen hi 

rungen des Verkehrs dadurch zu erzielen, daß die Beamtenza U 

in einer dem Bedürfniß enkſprechenden Weiſe vermehrt wurde, 

deren vereinter Thätigfeit ſodann die rechtzeitige und ſorgſame 

Abfertigung der Parteien möglich wäre. Die Nachtheile der ge⸗ 

ſchilderten Verzögerung find zu groß, eine ſchnelle und durch⸗ 

greifende Abhilfe daher dringend geboten. 

*) Für die beiden hier erſcheinenden Zeitungen iſt das verjpätete 
Eintreffen der Abendpoſt mit den Blättern und Briefen aus 
Frankreich, England, Norddeutſchland höchſt ſtörend und lä 
ſtig. Die wichtigen Mittheilungen derſelben können theils 
nur in hoͤchſt ſpärlichen Auszügen den Leſern 74 0 
werden, theils aber nimmt deren Bearbeitung halbe Nächte 
in Anſpruch. . (D. 1 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. . 

Paris, 16. October. Geſtern Abends 30% tige 
Rente: 66.70. — Staatsbahn 662. 

Aus Pondichery vom 4. d. M. wird berichtet, daß 
dort vollkommene Ruhe herrſchte. 

Nachrichten aus Perſien zufolge iſt dort der Ar⸗ 
mee⸗Commandant wegen Beſtechung abgeſetzt worden. 
Nachrichten aus Erzerum melden, daß die Behörden 
egen Räuberbanden, welche das Land verheeren, Trup⸗ 
pen abgeſchickt haben. 

Venedig, 15. October. Se. kaiſ. Hoh. der Erz: 
herzog Generalgouverneur mit Gemalin und den Gra- 
fen von Flandern trafen geſtern Abend von Monza hier 
ein. Erſterer ſchiffte ſich ſpäter auf dem Kriegsdam⸗ 
pfer „Eliſabeth“ nach Pola ein. 

Die Nachrichten über das Befinden Sr. Maj. des Königs 
von Preußen vom 16. d. lauten günſtig. f 

Eine telegraphifäie Pripatdepeſche der „Preſſe“ aus Berlin 
vom 15. October meldet: Der Vertreter Oeſterreichs in der 
Reorganiſationg - Cömmiffion hat an Freiherrn v. Profeſch 


Red.) 


einen ausführlichen Bericht über die Divanwahlen eingeſendet, 


worin die Unregelmäßigteit derſelben nachgewieſen wird. 
Der 5 55 Geſandte in Conſtantinopel hat dieſen Bericht 
der Hohen Pforte vorgelegt, welche denſelben ſeinerzeit dem Pa- 
riſer Congreſſe unterbreiten wird. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 16. October 1857. 

Angekommen in Pollers Hotel die Herren Gutsbeſitzer: Kaſtmir 
Gorayski a. Czeſtochau. Adolf Jordan a. Tarnow. Stanislaus 
Bialobrzeski a. Kaweein. 

Im Hotel de Pologne: Herr Gutsbeſ. Ludwig Bronikowski 


ad. Polen. 


Im Hotel de Dresde: Herr Gutsbeſitzer Ludwig Kempski a. 
Im Hotel de Sare die Herren Gutsbeſitzer: Ferdinand Brei⸗ 
tenwald a. Polen. Rudolf Reitzenſtein a. Erzesniowa. 

Im Hotel de Ruſſie: Herr utsbeſitzer Felir Strojnowski a. 
aris. 

Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: Kajetan Podhorodehsski n. 
Warschau. U e Welski n. Spytkowice. Leon Nene dach 
Italien. Oswald Artwiäski n. Breslau. Graf Joſef Lubienski 
n. Tarnow. Graf Stanislaus Rommer n. Tarnow. Felir Morski 
n. Tarnow. Ladislaus v. Bobrowski n. Tarnow. 
jensk n. Olszynp. Graf Felir Romer n. 

oszezelski n. Tarnow. Graf Kaſimir Po 
isfa Lewartowska n. Lemberg. 


mächtigen Winſeltöne des Säuglings in meinen Ohren. 
Sie war glücklich geweſen, hatte gelebt und vertraut. 
Als die Welt die Folgen ſah, ſtieß man ſie von ſich, 
der Begründer ihres ebensglückes lachte ſie aus oder 
war ſpurlos verſchwunden. Sie wollte nun unter das 
tiefſte Elend ſich ſelbſt verſenken. Die Themſe war 
nahe. Zwei Tage darauf ſtand in den Zeitungen unter 
unzähligen Unglücksfällen und Verbrechen auch, daß 
man einen weiblichen Leichnam und ein Kind in der 
Themſe gefunden habe. 


Adam Ro⸗ 
Inwald. Graf Franz 
0 tulicki n. Bobref, Ba⸗ 
ronin Fran 


Kunſt und Literatur. 
Herr Karl Eckert, bisher Capellmeiſter des Hofopern⸗ 
theaters in Wien, iſt definitiv zum artiſtiſchen Director dieſes 


Inſtitutes ernannt. \ 
„Franz Liszt, der berühmte Virtuoſe, bat bekanntlich 


1 


vor Kurzem eine feiner Töchter (aus jeiner wieder geſchiedenen 


welche unter dem Schriftſteller⸗ 


e ö a 1 
he mit der Gräfin d' Agoult, ae 


namen Daniel Stern bekannt iſt) mit de 
Hang v. Bülow vermählt, eine zweite Tec Blandine, wird 
in dieſen Tagen einen fungen Abvocaten, u 2 vier, beitathen, 
der eine politiſche Perfönlichteit von Bedeu iſt. Emile Olli. 
vier war 1848 Commiſſär der e egierung im De⸗ 
partement der Rhonemündungen ben Mi 1 jenfalls einer der be⸗ 
gabteſten Führer der reien en Partei. Bekanntlich wurde 
derſelbe auch den letzten Wahlen zum corps Jegislatif erwählt. 

n Der Geſchichtsforſcher, Herr Prefeſſor Mommſen, weilt feit 
Kurzem in Herrmannſiabt um eine Forſchungen nach römifchen 
Alterthümern in Herrmanſtadt und der Umgebung fortzusetzen, 

„ Gottſcha ll hat ein neues Luſtſpiel vollendet! „Die Welt 


des Schwindel.“ 


Amtliche Erlaͤſſe. 
Staatsanwalts⸗Subſtitutenſtelle. 
(123 


3. 1570. . 4. 1-3) 

Durch die Beförderung der k. k. Staatsanwalts⸗ 
Subſtituten Thomas Kunzek zum Staats ann alte in 
Neu⸗Sandez und des Ignatz Drenig zum Oberſtaatsan⸗ 
walts⸗Subſtituten in Krakau ſind bei der k. k. Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Krakau zwei Staatsanwalts⸗Subſtituten⸗ 
ſtellen womit der Charakter eines Landesgerichts⸗Raths⸗ 
ſecretärs und ein Gehalt von 900 fl. und im Falle des 
Eintrites der graduellen Vorrückung ein Gehalt von 800 
fl. verbunden iſt, in Erledigung gekommen. 


Vewerber um dieſe Stellen haben ihre gehörig in⸗ 


ſtruirten Geſuche im vorſchrifts mäßigen Wege binnen 4 
Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes 
im Amtsblatte der Wiener Zeitung bei der k. k. Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft in Krakau einzubringen. 
Von der k. k. Oberſtaatsanwaltſchaft. 

Krakau, am 15. October 1857. 
Nr. 8728. r (1237.13) 

Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden in Folge 
Einſchreitens des Joſeph Sieracki, Genovefa Sieracka 
großjährigen Erben nach 
und Leocadia Sieracka, Minderjährigen durch ihre Mur⸗ 
ter und Vormünderin Fr. Emilie, 1. Ehe Sieracka, 
2. Ehe Heer Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der 
Krakauer k. k. Grundentl.⸗Miniſter.⸗Com. vom 8. Via 
1855 3. 1411 G. E. für die im Tarnower Kreiſe lib. 
dom. 289 pag. 430 n. här. 3 liegende Advocate Lo- 
puchow bewilligten Urbarial⸗Entſchaͤdigungscapitals pr. 


2480 fl. 55 kr. CM., diejenigen, denen ein Hppothe⸗ 
karrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit auf: 


gefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum letzten December 1857 bei dieſem k. k. Gerichte 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 


Wohnortes (Haus Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
feglichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Boll: 
macht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, den 17. September 1857. 
N. 1292. Ediet. (1217. 1-3) 
Vom k. k. 17. Gendarmerie⸗Regiments⸗Gerichte wer⸗ 
den Eduard Thiel und die ſonſtigen geſetzlichen Erben 
des zu Krakau am 24. Jänner l. J. ab intestato 
verſtorbenen Rittmeiſters 1. Claſſe, Alois Thiel, aufge: 
fordert, binnen einem Jahre von dem unten angeſetzten 

Tage an gerechnet, ſich bei dieſem Gerichte zu melden, 
und unter Ausweifung ihres geſetzlichen Erbrechtes ihre 
Erbserklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft, 
für welche inzwiſchen Herr Rittmeiſter⸗Oekonomie-Officier 
Friedrich Y. Watterich des 17. Gendarmerie⸗Regiments 
als Verlaſſenſchaftscurator beſtellt worden iſt, mit jenen, 
die ſich erbserklärt haben, verhandelt und ihnen einge⸗ 
antwortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſenſchaft 
aber, oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, die ganze 
Verlaſſenſchaft in dem beiläufigen Werthbetrage von 3000 
fl. CM. vom Invalidenfende als erblos eingezogen würde, 
und den ſich allfäl⸗ g fpäter meldenden Erben ihre Erbs⸗ 
anfprüche nur ſo 1. ige vorbedatten blieben, als ſie durch 
Verjährung nicht erloſchen wären. 

Krakau, am 30. September 1857. 
r ĩ ˖7§—— —j—ñ2—ł nn 

Nr. 13390. Coneurs. (4235.1-3) 

Von der Rzeszower k. k. Kreis behörde wird hiemit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß dei dieſer Kreis⸗ 
behörde und den ! 

Anlaß der Volkszählung mehrere Tagſchreiberſtelen mit 
dem Diurnum von 1 fl. 30 


b 


— 


0) 
d) 


weiſung übe dn 
dere und Sprache, und jene um die höheren Diurnen 


über Fähigkeiten im Kanzlei, 
tiſchen Conceptsfache bis 25. October 


Kreisbehörde zu melden. 
K. k. Kreis behörde. 


Rzeszow, den 12. October 1857. 
In der Buchdruckerei des 


bei der 


Kajetan Sieracki, dann Emilia] 


würden abge⸗ & 


N. 2073s. Kundmachung. (4229.13) 
Von Seiten des Magiſtrates der königlichen Haupt⸗ 
ſtadt Krakau wird hiermit bekannt gemacht, daß der 
hieher zuſtändige Gutspächter Joſeph Schnee weiss ſich 
um die Auswanderungsbewilligung nach Polen bewerbe. 
Jedermann wird aufgefordert, die etwa dagegen obwal— 
tenden Anſtände binnen 14 Tagen hieramts anzuzeigen. 

Vom Magiſtrat der k. k. Hauptſtadt 

Krakau, am 2. October 1857. 


N. 4163. pol. Ediet. (1223.13) 

Vom Myslenicer k. k. Bezirksamte wird zur Sicher⸗ 
ſtellung der Arreſtanten⸗Beſpeiſung auf die Dauer vom 
1. November 1857 bis Ende October 1858 eine Lici— 
tations⸗ Verhandlung ausgeſchrieben und hiezu der Ter⸗ 
min für den 15. und im Falle des Mißlingens für den 
22., und endlich beim fruchtloſen Ablaufe für den 29. 
October 1857 jedesmal um 9 Uhr früh in der hieſigen 
Bezirks amtskanzlei feſtgeſetzt. 

Pachtluſtige werden zu dieſer Licitations⸗Verhandlung 
mit dem Beifügen vorgeladen, daß die ein 10% Va⸗ 
dium zu erlegen haben werden, und daß die übrigen 
Licitationsbedingniſſe in den gewöhnlichen Amtsſtunden 
hier eingeſehen werden können. 

Yslenice, am 9. October 1857. 

Der k. k. Bezirksvorſteher. 
Ein 0 
N. 1021. Licitations⸗Ankündigung. (1220. 1-3) 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichts-Präſidium wird 
bekannt gemacht, daß wegen Ueberlaſſung der Beſpeiſung 
der Gefangenen des k. k. Tarnower Kreis: und ſtädt. 
deleg. Bezirksgerichtes im Verw. Jahre 1858 nach Um⸗ 
ſtänden auch 1859 und 1860 an einen Unternehmer am 
21. October 1857 um 9 Uhr Vormittags im hierge⸗ 
tichtlichen Kreisgerichtsgebäude eine neuerliche minuendo 
Licttation abgehalten werden wird, zu welcher Unterneh⸗ 
mungsluſtige verſehen mit dem Vadium von 516 fl. 
EM. zu erſcheinen eingeladen werden. 

Die Licitationsbedingniſſe können hiergerichts während 
der Amtsſtunden eingeſehen, und auch ihren entſprechende 
schriftliche Offerten vor und während der Licitations⸗Ver⸗ 
handlung der Licitations⸗Commiſſion übergeben werden. 

Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnéw, am 11. October 1857. 


Nr. 25377. Concurskundmachung. (1225. 1-8) 


Zu beſetzen iſt: 

Die definitive Kontrollors-Stelle bei dem Nebenzoll⸗ 
amte II. Claſſe zu Kocmyrzöw in der XI. Diäten 
Claſſe mit dem Gehalte jährlicher 400 fl. dem Genuſſe 
eines Natural⸗Quartiers oder des ſyſtemmäßigen Quar⸗ 
tiergeldes und mit der Verpflichtung zur Leiſtung einer 


aution im Gehaltsbetrage. 
Bewerber haben ihre gehörig dokumentirten Geſuche 


unter Nachweiſung des Alters, Stand, Religionsbekennt⸗ 
niſſes, des ſittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, der 
bisherigen Dienſtleiſtung und etwa abgelegten Prüfungen, 
der Kenntniß der polniſchen oder einer dieſer verwandten 
laviſchen Sprache, der Cautionsfähigkeit, und unter An⸗ 
gabe, ob und in welchem Grade ſie mit Finanzbeamten 
des Krakauer Verwaltungsgebietes verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert ſind, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bis 
20. November 1857 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direc⸗ 
tion in Krakau einzubringen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 7. October 1857. 

N. 25663. Concurs⸗Kundmachung. (1226. 1 8) 

Zu beſetzen iſt: 

Die Kontrollorsſtelle bei dem Neben⸗Zollamte I. Claſſe 
in Koziarnia in der XI. Diätenklaſſe mit dem Gehalte 
jährlicher 400 fl. nebſt freier Wohnung oder dem ſyſtem⸗ 
mäßigen Quartiergelde und mit der Verbindlichkeit zum 
Erlage einer Caution im Gehaltsbetrage. 

Bewerber haben ihre gehörig dokumentirten Geſuche 
unter Nachweiſung des Alters, Standes, Religionsbe— 
kenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, 
der bisherigen Dienſtleiſtung, der Kenntniß der polniſchen 
oder einer dieſer verwandten ſlaviſchen Sprache, der ab⸗ 
gelegten Prüfungen, der Cautionsfähigkeit und unter 
Angabe, ob und in welchem Grade fie mit Finanzbeam⸗ 
ten des Krakauer Verwaltungsgebietes verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert find, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bis 
20. November 1857 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direc— 
tion in Rzeszôw einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 7. October 1857. 


Nr. 31073. Concursausſchreibung. (1179. 3) 


An dem k. k. Staats gymnaſium zu Leutſchau iſt 
eine Lehrerſtelle und zu ar: für die lateiniſche, griechiſche 
und deutſche Sprache in Erledigung gekommen. 

Mit dieſer Stelle iſt ein Jahresgehalt von neunhun⸗ 
dert Gulden CM. und dem Vorrlückungsrechte in die hö⸗ 
here Gehaltsſtufe von 1000 fl. dann dem 
die ſyſtemmäßigen Decennal⸗Zulagen verbunden. 

Zur Beſetzung dieſer Lehrerſtelle wird der Coucurs 
eis 31. Octoder 1857 ausgeſchrieben und es haben da: 
her die Competenten ihre an das h. Miniſterium für 
Kultus und Unterricht zu ſtiliſirenden, mit den legalen 


Speciſiſche 
Feuchtigkeit 
der Luft 


. 
ER 


Barom.⸗Höhe Temperatur 
auf 


nach 
oe b Reaumur 


richtete Spaarkaſſa hiemit für aufgelöſt erklärt, 
diejenigen, welche eine Forderung an dieſe 


Anſprüche auf 


Meteorologiſche Beobachtungen. N 


Richtung und Stärke 
des Windes 


Nachweiſungen, über Alter, Religion, Stand zurückge⸗ 
legte Studien, Sprachkenntniſſe, insbeſonders die erwor⸗ 
bene Lehrbefähigung dann über etwaige ſubſidiariſche Ver— 
wendbarkeit, des beſtehenden Probejahr und bisherige 
Dienſtleiſtung ſowie über die moraliſche und politiſche 
Haltung inſtruirten, und mit der Angabe ob ſie mit 
dem am Leutſchauer Staatsgymnaſium bereits eingeſtell— 
ten Lehrperſonale, verwandt oder verſchwägert ſind, aus⸗ 
gefertigten Geſuche innerhalb des Concurs- Termins bei 
der Kaſchauer k. k. Statthalterei-Abtheilung im vorgeſchrie— 
benen Dienſtwege einzubringen. | 
Von der k. k. Statthalterei-Abtheilung. 
Kaſchau, am 11. September 1857. 


3. 12182. Edie 4. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte werden ſämmt⸗ 
liche Parteien, welche an Franz Borelowski, geweſenen 
Gerichtskämmerer in Chrzanow, aus feiner Amtshand: 
lung irgend einen Anſpruch haben, zur Anmeldung und 
Geltendmachung dieſes Anſpruchs binnen 6 Monaten, 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes gerech⸗ 
net, widrigens nach Verlauf dieſer Friſt die, laut Hptb. 
G. XVII, Chrzanow genannt, vol. nov. 40 pag. 
146, n. 3 on. im Laſtenſtande der Realität Nr. 344 
haftende Dienftcaution pr. 3000 fl. poln. frei und lö⸗ 
ſchungsfähig erklärt werden würde. 

Krakau, am 24. September 1857. 


N. 24169. Kundmachung. (1181. 3) 
Im Grunde Erlaſſes des hohen Minifteriums des 
Innern vom 24. April 1855 3. 7872 wird die von 


der beſtandenen freiſtädtiſchen Regierung in Krakau er⸗ 
und alle 


Spaarkaſſa 
aus Anlaß von eingelegten Kapitalien zu ſtellen haben, 
aufgefordert, wegen der Rückzahlung dieſer Forderungen 
unter Beibringung ihrer Spaarkaſſa⸗Einlagsbücheln ſich 
bei der k. k. Landeshauptkaſſe in Krakau längſtens bis 
Ende October 1857 um ſo gewiſſer zu melden, als ſie 
bei Verabſäumung dieſer Präktufivfeift es ſich ſelbſt zu 
zuſchreiben hätten, wenn ihnen nur das eingelegte Capi⸗ 
tal mit den bis 15. September 1857 fälligen Intereſſen 
ausgefolgt werden würden, da nach jenem Termine keine 
weitere Intereſſenzahlung ſtattfindet. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 22. September 1857. 
N. 24169. Obwieszezenie. 

W moe rozrzadzenia wysokiego c. k. Mini- 
sterium dla spraw wewnetrznych 2 dnia 24. Kwiet- 
nia 1855 do L: 7872 oglasza sie rozwigzanie kas- 
sy oszezednosci, ktöra przez byly rzad wolnego 
miasta w Krakowie wprowadzong byla; wzywa 
sie wiec wszystkich tych, ktörzy 2 powodu wnie- 
sionych kapitalöw zadanie do tej kassy oszeze- 
dnosci maja, aby sie wzdledem zwrotu swych na- 
lezytosei za przedlozeniem swej ksigzeczki wklad⸗ 
kowej 2 kassy oszezednosci w e. k. krajowe) glöw- 
nej kassie Krakowskiej najdalej do konca paz- 
dziernika 1857 tém pewniej zglosili, gdyz w razie 
zaniedbania pomienionego terminu sami sobie przy- 
piszg wine, jezeli od wniesionego kapitalu odsetki 
tylko za czas do 1590 Wrzesnia 1857 zapadle 
odbiorg po tym terminie bowiem ustaja dalsze wy- 
platy prowizyi. 

Z e, k. Rzadu krajowego. 

Kraköw, 22. Wrzesnia 1857. 


81 


Privat- Juſerate. 


Vorläufige Anzeige. 
In einigen Tagen wird das große mechaniſche 


BAU SEIU WE 


aus Paris hier eintreffen, und in der eigends dazu 
erbauten großen Bude unter dem Caſtell, an der 
Stelle des früher beſtandenen Circus Renz, zur öffent⸗ 
lichen Schau ausgeſtellt werden. 

„Dieſes Muſeum beſteht aus nach der Natur gear⸗ 
beiteten, durch ſinnreichen Mechanismus in Bewegung 
geſetzten Automaten und plaſtiſchen Meiſter⸗ 
werken von Wachs. 

Darunter zeichnen ſich beſonders aus: 
Der Tina een des Groſßmoguls auf 
einem Elephanten. 
Ein egyptiſcher Sonnentempel, bewegliche Wachsfiguren 
in Gruppen und einzelnen Perſonen als plaſtiſch-me—⸗ 
chaniſche Tableaur aus der alten, mittleren und neuen 
Zeit. — Näheres werden die feiner Zeit erſcheinenden 
Programme * (1228.2) 
eorg Tietz. 


(1221. 2 3) 


Einem Hochgeehrten P. T. Pu⸗ 
blicum erlaube ich mir ergebenſt an— 
zuzeigen, daß ich eine neue Sen⸗ 

dung ſeltener Thiere hierher erhalten 
vr babe, worunter ſich befinden: 

2 große Krokodille 10 Fuß lang, eine 200 
Pfund ſchwere Boa⸗Conſtrietor oder Land « Riefen 
Schlange; eine Boa⸗ ython oder Königs⸗ 


Erſcheinungen 


Zuſtand 
der Abgagepbört in der Luft 


Nebel 


Anton Orapliüski, Buchdruckerei Geſchäftsleiter. 


Schlange, dieſe beiden Schlangen ſind die größten, 
die man bis jetzt gezeigt hat; eine Brillanten⸗ 
Schlange, die ſchönſte in ihren Farben; eine Ana⸗ 
conda oder Abgott Schlange; eine Brillen: 
Schlange, dieſe Gattung iſt eine der giftigſten, die 
es gibt; es iſt die erſte, die in einer Menagerie gezeigt 
wird; eine Klapperſchlange, die größte ihrer Gat⸗ 
tung mit 9 Klapper; und verſchiedene ſeltene Affen. 
Die Production des Elephanten findet zu jeder 
Tageszeit ſtatt. 
„Der Schauplatz iſt wie bisher unter dem Caſtell, 
vis-A-vis der ehemaligen National-Caſerne nächſt der 
Kirche des heil. Egidius. Alles Uebrige iſt bekannt. 


(1093. 2) C. W. Sohmidt. 


Wiener Börse- Bericht 


W Ben 16. October 1857. Geld. Waare. 
„Anlehen zu 5% . Be , 81817 
Anlehen v. J. 1851 Serte B zu 5% - 605 ½ 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% . An: 947% —95 5 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%. 80% —80¼ 
detto WA? 69 469%, 
detto 2 Le 62 —63/ 
detto 2 497 — 50 
detto „ 2½%% 40 —40¼ 
detto ub 16— 16%, 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 98 . 
Oedenburger detto n 95 —— 
Peſther detto N 5 95— 
Mailänder detto „ 4% 94—94½ 
Grundentl.-Obl. N. Oeſt. „5% 88—88½ 
detto v. Galizien, Ung. de. „ 5% 777 2779. 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 84—86 g 
Banco Obligationen enn 61—62 
Lotterie-Anlehen v. J. 1833. 316/317 
1 5 1839 „1138 136, —137 
etto 7 854 9 >24 0 
Como⸗Rentſcheine. . 322 Nan 
Galiz. Pfandbrieſe zu 4%, 2—85 
Nordbahn⸗Prior.-Oblig. „ 5% 87 
Gloggnitzer detto „ 5% 88 —82 
Donau⸗Dampſfſchiff-Obl. „5% 5 86—86½ 
Nod dei (in Silber) % „ 8889 — 
3°, Prioritäts⸗Oblig. der Staats Eiſenbahn-Ge— 
ſellſchaft zu 275 Franes per Stuck. 107 108 
Actien der Nationalbank. 2.07 BER EIER 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99½—99 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt . Weed 2012011, 
„ „ N. Oeſt. Escompte⸗ Ge... 114½ 115 R 
1 „ Budweis-Linz-Gmundner Eiſenbahn . 229—230 


Nordbahn . 169 ¾—1697 
br Staatseisenbahn Geſ. zu 500 Fr. 260% 268% 
Kaiferin » Elifabeth - Bahn zu 200 fl. 


mit 30 pCt. Einzahlung . 100% 100, 
„ „Süd Norddeutſchen Virbindungsbahn 10% 100% 
„ „ Theißbahn 2 007% 100% 
57 „ Lomb. venet. Eiſenbd .. A en 
„ „Donau-Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft .. 528 —5 
7 jr detto 13. Emiſſton . 99½— 100 
„ rs ee A 355-360 
„ „ Pelther Ketlenbr.-Geſellſch. . 60 —61 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 7173 
„ „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 20—21 
„ „ detto 2. Emiſſ mit Priorit. 29—30 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. C. AI, 81—82 
3. Windiſchgrätz 20)ũ 0 27¼—28 
Gf. Ballen ee te 
„ Keglevich 10 „ 714 
= 800 r . ke; 5 
5 . Genois 4h0⸗-0 77 38% 
e eee ee e, e 35½ 38% 
„ Clary 40 40% 40% 

Amſterdam (2 Mon.). 2 
Augsburg (Uso.). . . 109% 
Bukareſt (31 T. Sicht) 264/ 
Kaner, c Mon) . — 
Frankfurt (3 Mon.) 7 
amburg (2 Mon.) r 975 
Livorno (2 Mon.)) 13 104 f 
London (3 Mon.). 10 12 
Mailand (2 Mon.) 103% 
aris (2 Mon.) ..: 122% 
aiſ. Münz⸗Ducaten⸗ Agio. 58 
Napoleonsd'or 8 118 12 
Engl. Sovereignd . 10 19—10 20 
8 25—8 26 


Ruſſ. Imperiale 


Abgang von Krakau: 
um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 


nach Dembica 


( 
um 2 Uhr 5 n 1 
10 N um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
nag, i ( um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
nach Breslau u. 4 30 M itt 
Warſchau (um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 

um 5 117 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten n 
um 11 Ira 25 Minuten Vormitta 
um 8 Uhr 15 Minuten Abends. N 


um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


Abgang von Dembica: 
um 11 ubr 15 Minuten Vormittag. 
um 2 Uber nach Mitternacht. 
— — — 


von Dembica 


von Wien 


( 

( 

{ 

( 

von Breslau u. ( 
Warſchau ( 

( 

2 


nach Krakau 


K. k. Theater in Krahau. 


Unter der Direction des Friedrich Blu m. 
Samſtag, den 12. October 1882. 
Zweite Gaſtvorſtellung des Admiral 


Tom Pouce. 


Müller» Miller. 


Luſtſpiel in 2 Acten von Alexander Elz. 
Hierauf: 


Der Schiffbruch des Admirals 
TOM POUCE, 


Pantomimiſcher Scherz in 1 Act. 
Mit einer Beilage. 


Samſtag, 


— 


Amtliche Erläfte. 


N. 12274. Ediet. (1190. 1-3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des Hrn. Franz Znamiecki und der Frau 
Theofila Zuamnigeka bücherlichen Beſitzer und Bezugs⸗ 
berechtigten des im Wadowicer Kreiſe liegenden, in der 
Landtafel dom. 115 und 349 pag. 146 und 370 vor⸗ 
kommenden Gutes Rodzôw, Behufs der Zuweiſung 
des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
Miniſterial-Commiſſion vom 12. Juli 1855 3. 4160 
für die aufgehobenen unterthänigen Leiſtungen bezüglich 
der Gemeinde Bodzöw mit 2472 fl. 50 kr. CM. und 
laut Zuſchrift derſelben k. k. Grundentlaſtungs-Miniſte⸗ 
rial Commiſſion vom 24. April 1856 3. 1764 für die 
aufgehobenen unterthänigen Zehentleiſtungen bezüglich der 
Gemeinde Kostrze mit 1518 fl. 15 kr. CM. ermittel⸗ 
ten Entſchädigungskapitals, ſomit des Geſammt⸗Entſchä⸗ 
digungskapitals pr. 3,994 fl. 5 kr. CM. diejenigen, de⸗ 
nen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gut zuſteht, 
hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche 
längſtens bis zum letzten November 1857 bei dieſem k. 
k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmachtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand— 
recht mit dem Capitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. * f 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt e unterlaſſen ale 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Mae Forderung auf das ige Entua⸗ 
ſtungscapital nach Maßgabe der ihn treffenden Nethen; 
folge eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver: 
handlung nicht weiter gehört werden wird. = die 
Anmeldungsfriſt Verſaͤumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von 
den erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des 
Eaiferlichen Patentes vom 25. September 1850 
getroffenes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, 
daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen ang: 
ordnung auf das Entlaftungs » Capital überwieſen mor? 
den, oder im Sinne des 8, 27 des kaiſ. Patentes vom 
8. November 1853 auf Grund und Boden verſichert 
geblieben iſt. 

Krakau, am 22. September 1857. 


N. 1337. Ediet. (1194. 1 3) 
Das k. k. Bezirksamt als Gericht in Krosno macht 
hiemit bekannt, daß es die Liquidirung des von dem dee 
ſtandenen Magiſtrate der freien Stadt Krosno über- 
nommenen Waifen-, Kuranden⸗ und Depofiten + Verde 
gens, worüber dieſem k. k. Bezirks- Gerichte ee 
Jurisdictions⸗Norm vom 20. November 1852 2 2 
R. G. B. die Gerichtsbarkeit zufteht, ſowohl dem Ae x f 
ſtande als dem Paffivftande nach, am 10. Novem 5 
1857 und an den nächſtfolgenden Tagen vornehm 
werde. Da aber unter den zu liquidirenden 19 7 
auch ſolche, deren Vertreter hiergerichts unbekannt fi 15 
vorkommen, Jo wird für dieſelben, und zwar! 0 
Maffe der Antonine Kujawina pr. 9 fl. 25 kr. . 
im Baaren, und 20 fl. EM. in Staatsobug z nun) 
des Johann Szubert pr. 4 fl. 52 kr. EM. im —. 
des Joſef Haidakiewiez pr. 10%, kr. CM. im f K 
ren, des Ligezu Stanislaus, Adalbert und or NR 
11 fl. 2½ kt. CM. im Baaren, des Alexander 10956 
Ski pr. 14 tr. CM. im Baaren und 362 — € 
kr. CM. in Privatobligationen, des Rafael und der er 
tianng Shawinekie pr. 855 fl. 91% kr. WW. in Hri⸗ 
vatobligattonen, der Marianna Stachyrak pr. 59 be 
W. im Privatobligationen, des Johann Papuszyn- 
ski pr. 2068 fl. 29 kr. WW. in Privatobligationen, 
des Ehaum Ifracl pt. 575 fl. 27 kr. EM. und 638 fl 
29 kr. WWW in Prwatobligationen, der Petronella San- 
decka pr. 243 fl. 32 kr. WW. in Privatobligationen, 
des Michael Awolinski pr. 60 fl. CM. in Staatsob⸗ 
ligationen und 575 fl. 57%, kr. CM. in Privatobliga⸗ 
tionen, des Johann und der Katarine Szmid pr. 42 
fl. 20 kr. CEM. in Privatobligationen, des Andreas und 
’ 2 * 
der Anng Patla pr. 30 fl. 10 kr. CM. in Privatobli⸗ 


gationen, des Valentin Krzanowski pr. 451 fl. fe. 
Gawlicki pr. 


= 0% b. E des Adalbert der Ku- 
37 fl. ½ kr. in Pri igationen 

charski ſchen Erben als nt und Anna 
Kucharskie pr. 189 fl. EM. in Privatobligationen, 
der Tereſſa Wilezyheka Pr. 400 fl. EM. in Privat: 
obligationen. Für das Depoſit der Gläubiger des Adal⸗ 
bert Zwolinski pr. 6 fl. 38% kr. CM. in Baaren 
und 260 fl. CM. in Staatsobligattonen. Für die Malle 
des Adalbert Papuszyuski pr. 19 kr. CM. im Baa⸗ 


b 


— 


C) 
d) 


ı Fürſtin de Ligne verhel. Potocka und im Falle deren 


M. ſtande der Güter Klyz und Pileza Klage angebracht, 


ren und 20 fl. CM. in Staatsobligationen, des Franz 
und Ignatz Patlewiez pr. 2 fl. 29 kr. CM. m Baa⸗ 
ren und der Joſefa Kostkown pr. 5 fl. EM. im Baa⸗ 
ren der hieſige Bürger und Ausſchußmann Johann 
Kaczarowski zum Vertreter ad actum, dann für die 
Maſſe des Valentin Lenkiewiez pr. 500 fl. CM. in 
Privatobligationen, der Anna Lenkiewicz pr. 483 fl. 
20 kr. WW. in Privatobligationen, der Maria Wo- 
lanska pr. 500 fl. CM. in Privatobligationen, und des 
Johann und Eduard Wolanski pr. 35 fl. 48 ¼ kr. 
CM. in Prätioſen zum Curator ad actum der hierortige 
Kaufmann Hr. Johann Lenkiewicz, für die Maſſe des 
Stefkowski und Ligeza pr. 8 M. im Baaren 
zum Curator ad actum der hieſige Bürger Franz Li- 
geza, für die Maſſe der Sofie Gladysz und Stanis- 
laus Baranski pr. 260 fl. 50 kr. WW. in Privat: 
obligationen der Ortsrichter aus Szezepancowa So⸗ 
beftian Stajak zum Curator ad actum beſtellt, mit den 
vorſchriftsmäßigen Decreten verſehen, und angewieſen, 
die Rechte der Curanden nach den beſtehenden Geſetzen 
zu vertreten. 4 

Es werden ſomit alle Jene, welche an dieſes erlegte 
Vermögen Forderungen zu ſtellen haben, insbeſondere 
aber die geſetzlichen Vertreter der Pflegebofohlenen, Liber: 
dieß auch die Schuldner der ehemaligen genannten Wais 
ſenämter aufgefordert, an den obigen Tagen Vormittags 
zwiſchen 8 und 12 Uhr, Nachmittag zwiſchen 3 und 6 
Uhr in dem Commiſſionszimmer dieſes k. k. Bezirks⸗ 
Gerichtes zu erſcheinen, und ihre Einſchreibbüchel und 
fonftige bezüglichen Urkunden mitzubringen. Dagegen 
werden durch dieſes Edict die unbekannten abweſenden 
Betheiligten der genannten Maſſen erinnert, zur ober⸗ 
wähnten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder bei Zei: 
ten die erforderlichen Urkunden und ſonſtige Behelfe ihren 
obbezeichneten beſtellten Vertretern mitzutheilen, oder auch 
ſich andere Vertreter zu wählen, und ſolche dem Gerichte 
namhaft zu machen, anſonſten fie die aus der Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden etwaigen üblen Folgen nur ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben haben werden. Auch iſt der ehemals 
Jurisdiction ausübenden Stadt Krosno unbenommen, 
entweder durch ihren Vorſteher, oder durch einen zu 
dieſem Acte Bevollmächtigten, der Liquidirung beizuwoh⸗ 
nen, und allenfällige Bemerkungen zu Protokoll zu geben. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Krosno, am 17. September 1857. 


N. 26069. Kundmachung. (1205. 1 3) 

Zur Beſetzung eines Stipendiums jährlicher 50 fl. 
CM. aus der, vom ehemaligen Szynwalder Pfarrer 
Andreas Stawel gegründeten Stiftung wird der Con⸗ 
curs bis 15. November 1857 ausgeſchrieben. 

Zum Genuſſe dieſes Stipendiums ſind arme Studie⸗ 
rende an den Krakauer Lehranſtalten berufen, welche ſich 
im Sitten, Fleiß und Fortgang in den Studien aus⸗ 
zeichnen. 

Bei übrigens gleichen Umſtänden haben Studierende 
aus dem Pfarrbezirke Szynwald Tarnower Kreiſes vor 
den übrigen Bewerbern den Vorzug. 

Der Genuß dieſes Stipendiums dauert bis zur Be— 
— der Studien nach dem betreffenden Studien⸗ 
plane. 

Die Geſuche ſind innerhalb des Concurstermines beim 
Krakauer k. k. Landes⸗Praſidium einzureichen. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 30. September 1857. 


Nr. 9684. Ediet. (4206. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der dem Le⸗ 
ben und dem Aufenthalte nach unbekannten Fr Sidonia 


blebens, ihren unbekannten Erben und Rechts nehmern 
m ttelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider dieſelbe Hr. Andreas Jordan aus Klyz unterm 
24. Juli 1857 z. 3. 9684 eine Klage wegen Extabuli⸗ 
rung verſchiedener Verbindlichkeiten der Helen g Gräfin 
otocka geborne Fürſtin Massalska aus dem Laſten⸗ 


und um richteliche Hilfe gebeten, worüber zur mündli⸗ 
chen Verhandlung die Tagfahrt auf den 21. Jänner 

858 um 10 uhr Vormittags hiergerichts angeordnet 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, ſo 
hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und auf 
deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und Gerichts⸗ 

dvok. Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Advok. Dr. 
Grabezynski als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 

erichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch diefes Ediet wird demnach die Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzuteilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 

echtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
0 erabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
en wird. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 25. Auguſt 1857. 


Nr. 941. Licitationskundmachung. (1207. 1-3) 

om Tarnower k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium wird 
bekannt gemacht, daß wegen Ueberlaſſung der Lieferung 
der für das 0 
Jahre 1858 erforderlichen 532 Ellen Halinatuch, 599 
Ellen Zwillich, 1171% Ellen Leinwand, 86 Stück Eiſen⸗ 


viſoriſch auf zwei (2) 
K. k 


N. 12092. 


Nr. 16657. 


kreisgerichtliche Gefangenhaus im Verw. 


Beilage zu Ur. 237 der „Krakauer Zeitung.“ 


aufhängriemen, 86 Paar Fußfaſchienen, 77 Paar Schuhe N. 9868. p. 


und 14 Paar Pantofeln am 27. October l. J. und im 
Falle des Mißlingens am 3. und 10. November l. J. 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags in dem Kreisgerichts⸗ 
gebäude eine Licitation abgehalten werden wird. 

Der Fiscalpreis beträgt für eine Elle Halinatuch 40 
kr. CM. Eine Elle Zwillich 12 kr. CM., eine Elle 
Leinwand 12 kr., ein Stück Eiſen-Aufhängriemen ſammt 
ein Paar Fußfaſchienen 1 fl. 24 kr. CM., ein Paar 
Schuhe 2 fl., ein Paar Pantofeln 59 kr. CM. 

An Vadium ſind 96 fl. CM. zu erlegen. 

Unternehmungsluſtige werden zum Erſcheinen bei dies 


ſen Licitationen mit dem Bemerken eingeladen, daß die 


Bedingniſſe hiecgerichts während der Amtsſtunden einge: 
ſehen und auch ſchriftliche, dieſen Bedingniſſen entſpre⸗ 
chende Offerten vor und während der Licitationsverhand⸗ 
lung der Licitationscommiſſion übergegeben werden können. 
Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnow, am 7. October 1857. 


N. 4861. Kundmachung. (1209. 1 3) 


Mit dem 18. October 1857 wird die Poſt⸗Station] 2“ 


in Jaszezöw Jasloer Kreiſes aufgelaffen und es find 
daher vom 19. l. M. angefangen die zwiſchen Jaslo 
und Miejsce vorkommenden Extrapoſten und Eftaffetten 
von den in letzteren Orten beſtehenden Poſtſtationen un⸗ 
mittelbar zu einander zu befördern. 

Die Diſtanz zwiſchen Jaslo und Miejsce wird pro: 
Poſten feſtgeſetzt. 
galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, am 5. October 1857. 


Goncurs (1210, 1) 
Aus Anlaß der Vornahme der Volkszählung, werden 


— 


bei den k. k. Bezirksämtern im Jasloer Kreiſe, und bei 
dieſer k. k. Kreisbehörde mehrere Tagſchreiber ſowohl zur 
Verwendung bei den Zählungs⸗Commiſſionen, als zur 
Aushilfe in der bezirksämtlichen und kreisbehördlichen Ge: 
ſchäften, für die Zeit vom 1. November bis Ende De⸗ 
cember 1857 und theilweiſe ſelbſt bis Ende Februar 


1858 aufgenommen. 

Mit der Verwendung bei den Zählungs⸗Commiſſionen 
iſt das Taggeld von 45 kr. CM. und ein Zehrgeld im 
gleichen Betrage, ſo wie die Verabreichung eines ange⸗ 
meſſenen Beleuchtungs- und Schreibmaterialienpaufchals, 


mit der Verwendung bei den k. k. Bezirksämtern, und 

bei der k. k. Kreisbehörde aber, das Diureum von I fl. 

bis 1 fl. 30 kr. CM., oder von 45 kr. bis zum Be⸗ 

trage von 1 fl. CM. verbunden, je nachdem die Be⸗ 

werber um dieſe Stellen ihre vollkommene Verwendbar⸗ 

keit im Manipulationg- und Konzepts fache, oder bloß inf 
dem Manipulationsdienſte und im Mundirungsgeſchäfte 
nachzuweiſen im Stande ſein werden. 


Die eigenhändig geſchriebenen Geſuche, ſind entweder 


durch das k. k. Bezirksamt ihres Aufenthaltsortes bis 
längſtens 25. October l. J. oder unmittelbar hieramts 
einzubringen, und hierin die Nachweiſung zu liefern, daß 
ſie wohlverhalten ſind, und nebſt einer guten Handſchrift 
auch die Eignung für die vorbezeichnete Verwendung, 
dann die Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache 
beſitzen. 


K. k. Kreisbehörde. 
Jaslo, am 5. October 1857. 


Kundmachung. (1215.1 3) 
Zur Beſetzung der bei der Stadtgemeinde Kenty 


Wadowicer Kreiſes erledigten Stelle eines ſtädtiſchen För⸗ 
ſters mit einer Beſtallung von jährlichen Ein Hundert 
Gulden CM. und dem jährlichen Quartiergelde von 
Vierundzwanzig Gulden CM. mittelſt eines Dienſtver⸗ 
trages wird der Concurs hiemit bis zum 31. October 
1857 ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben daher 
bis dahin ihre gehörig dokumentirten Geſuche bei dem 
Kentyer Stadtmagiſtrate und zwar wenn ſie ſchon an⸗ 
geſtellt find, mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, und 
wenn fie nicht in öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt 
des k. k. Bezirksamtes in deſſen Territorium fie wohnen, g. 
zu 


überreichen und ſich über Folgendes auszuweiſen: 

1. über Alter, Geburtsort, Stand und Religion, 

über den genoſſenen Schulunterricht und über die 
Befähigung für dieſen Dienftpoften, 

3. über das untadelhafte moraliſche Betragen und bie: 
herige Dienſtleiſtung und zwar ſo, — daß darin 
keine Periode übergangen werde und endlich 
anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mit den 


übrigen Beamten des Magiſtrats Kenty verwandt | g. 


oder verſchwägert find. B 
K. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 23. September 1857. 


N. 2058. Eizinntions⸗Ankünd ung. 3) 

Vom Magiftrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung des 
Bezuges des Entgeltes von dem innerhalb der Stadtlinie 
erzeugten Methe auf die Zeit vom 1. November 1857 
bis 31. October 1860 am 16. October 1857 im Ma: 
giſtratsgebäude im I. Magiſtrats⸗Departement um 10 
Uhr Vormittags eine Verſteigerung abgehalten werden 
toird. en 

Der Ausruſspreis beträgt 3002 fl. CM. 

Das Vadium beträgt 300 fl. 

Schriftliche Offerten werden auch angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des I. 
Magiſtrats⸗Departament eingeſehen werden. 

Krakau, am 8. October 1857. 


Nr. 9868. 


17. Oetober 1857. 


Kundmachung. (1218. 1-3) 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird im weitern 
Erecutionszuge zur Hereinbringung der Forderung der 
Fr. Marianna Federowiez an den Hrn. Sebaſtian 
Balwanski und den Hrn. Florentin Kluska im Kapi⸗ 
talsbetrage von 5000 fl. pol. fammt den bereits mit 53 
fl. 58 ½ kr. EM. zuerkannten Executionskoſten und den 
ferneren Executionskoſten, die gegenwärtig mit 45 fl. 
CM. zugeſprochen werden, die zwangsweiſe Feilbietung 
der, dieſer Forderung zur Hypothek dienenden, dem Hrn. 
Florentin Kluska gehörigen Realität Nr. 184 Gm. VI. 
in Krakau mit Feſtſetzung zweier Termine, nämlich auf 
den 19. November und den 17. December 1857, in 
welchen die Licitation hiergerichts abgehalten werden wird, 
unter den nachſtehenden Beſtimmungen ausgeſchrieben: 
1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schatzungswerth mit 2262 fl. 10 kr. CM. ange: 
nommen, und die Realität wird in den beiden obi⸗ 
gen Terminen nur über oder wenigſtens um den 
Schätzungswerth hintangegeben werden. 
Jeder Kaufluſtige hat, bevor er einen Anboth macht, 
10% des Ausrufspreiſes, das iſt 227 fl. CM. im 
Baaren oder in galiziſchen Pfandbriefen nach dem 
letzten Courſe, jedoch nicht Über den Nennwerth der⸗ 
ſelben zu Handen der Licitations-Commiſſion als Va⸗ 
dium zu erlegen. Das Vadium des Erſtehers wird 
zurückbehalten, den übrigen Mitlicitanten aber gleich 
nach beendigter Feilbietung zurückgeſtellt werden. 
. Der Käufer hat binnen 30 Tagen nach Erhalt des 
Beſcheides, womit der Licitationsact zu Gericht an⸗ 
genommen werden wird, ein Drittel des Kaufſchil⸗ 
lings mit Einrechnung des Vadium, wenn es im Baa⸗ 
ren, oder gegen Zurückſtellung deſſelden, wenn es 
in galiziſchen Pfandbriefen erlegt ſein wird, an das 
erichtliche Erlagsamt abzuführen, die übrigen zwei 
Dette des Kaufpreiſes aber, wenn er ſich nicht dies⸗ 
falls mit den Intereſſenten anders geeignet und dar: 
über ausgewieſen haben wird, binnen 30 Tagen nach 
Erhalt der Zahlungsordnung und nach Maßgabe der: 
ſelben zubezahlen, inzwiſchen aber 5% Zinſen davon 
vom Tage der Uebernahme der Realität in den php: 
ſiſchen Beſitz halbjährig decurſiv an das gerichtliche 
Depoſiten⸗Amt abzuführen. 
Der Käufer hat die auf dem Gute haftenden Schul: 
den, in ſo weit ſich der Kaufpreis erſtrecken wird, 
zu übernehmen, wenn die Gläubiger ihr Geld vor 
der allenfalls vorgeſehenen Aufkündigung nicht an⸗ 
nehmen wollten; gleich wie er auch 
gehalten iſt, vom Tage der Uebernahme die Realität 
in den phyſiſchen Beſitz alle Grundlaſten, Steuern 
und Abgaben zu leiſten. 
Sollte der Erſteher den vorausgelaſſenen Bedingun⸗ 
gen in irgend einer Beziehung nicht genüge leiſten, 
ſo wird die Realität über Einſchreiten eines Inte⸗ 
reſſenten ohne eine neue Schätzung und mit Beſtim⸗ 
mung eines einzigen Termines um jeden Preis ver— 
äußert werden, und der Erſteher haftet für die dies- 
fälligen Koſten und allen Schaden ſowohl mit dem 
erlegten Gelde, als auch mit ſeinem ganzen Ver⸗ 
mögen. N 5 
Sobald der Erſteher den / Theil des Kaufpreiſes 
erlegt haben wird, wird ihm auch ohne fein Anfu- 
chen, jedoch auf feine Koſten die Realität in den 
phyſiſchen Beſitz übergeben und das Eigenthumsdecret 
dazu ausgefertigt, ſo wie zugleich auch die Intabu⸗ 
lirung deſſelben als Eigenthümer der erſtandenen 
Realität im Activſtande, dagegen deſſen Verbindlich⸗ 
keit zur Berichtigung des Reſtkaufſchillings ſammt 
Zinſen und die Relicitationsſtrenge im Laſtenſtande 
der Realität, wie nicht minder die Löſchung der auf 
der Realität haftenden Laſten, mit Ausnahme der in 
der Rubrik der Beſchränkungen des Eigenthumsrech⸗ 
tes vorkommenden Verbindlichkeit zur Entrichtung ei⸗ 
nes jährlichen Grundzinſes von 2 fl. pol. welche der 
Käufer als Grundlaſt zu übernehmen hat, und die 
Uebertragung der fraglichen Laſten auf den zu inta⸗ 
bulirenden Reſtkaufſchilling verfügt werden. 
Sollte die fragliche Realität in den feſtgeſetzten zwei 
Terminen um den Schätzungswerth nicht verkauft 
werden, ſo wird unter Einem eine neue Tagſatzung 
auf den 17. December 1857 um 12 Uhr Mit⸗ 
tags, Behufs der Feſtſtellung erleichternder Bedin— 
gungen beſtimmt, wozu ſämmtliche Gläubiger mit 
dem Beifügen vorgeladen werden, daß die Ausblei— 
benden der Mehrheit der Stimmen der Er ſcheinen⸗ 
den beigesält werden würden. 
Der Hypothekenauszug und der Schätzungsactes der 
obigen Realität können in der hg. Regiſtratur von 
Jedermann eingeſehen werden. 
Hievon werden beide Theile und die fämmtlichen 
Hypothekargläubiger und zwar der Herr Anton Balwanski 
deſſen Wohnort unbekannt iſt, und alle Gläubiger, die 


F. 


mit ihren Forderungen nach dem 10. Mai 1857 in die 
Hypothekenbücher gelangt ſein ſollten, oder denen der 
Feilbiethungsbeſcheid aus was immer für einem Grunde 
Dit Min genug zugeftellt werden könnte, zu Handen 
ſtiturrung des Hrn. Adv. Dr. Grünberg, in Bezug auf 
die Licitation und alle nachfolgenden Acte zum Curator 
beſtellt wird, verſtändigt. 


rn. Advokaten Dr. Alth welcher ihnen mit Sub⸗ 


Krakau, am 5. October 1857. 


Obwieszczenie. 
C. k. Sad krajowy Krakowski rozpisuje w dro- 


dze dalsz&j exekucyi celem zaspokojenia pretensyi 


P. Maryanny Federowiezowej przeciw P. Seba- 
styanowi Balwanskiemu i P. Floryntynowi Klusce 
w kwocie kapitalnéj 5000 zip. wraz 2 przyzna- 
nemi ju kosztami exekucyi w ilosei 53 zir. 58 ½ 
kr. m. k. i obeenie przyznanemi w ilosei 45 zir. 
m, k. przymusowg sprzedaz publiczna realnosci 
W Krakowie pod J. 184 Gm. V. lezacéj dlugiem 
tym hypotecznie obeigzonéj, a wlasnosci P. Flo- 
rentyna Kluski stanowigcd), wyznaczajge dwa ter- 
mina, tj. na dzien 19. Listopada i 17. Gru- 
dnia 1857 r., w ktörych sie ta lieytacya w tu- 
tejszym Sadzie, kazdego razu o godz. 10. z rana 
odbywae ma, pod nastepujacemi warunkami: 

1. Za cene wywolania stanowi sig cene szacunku 
sadowego w sumie 2262 zir. 10 kr. m. k, a 
realnose ta w powyzszych dwöch terminach 
tylko wyzéj ceny szacunkowéj lub przynaj- 
mniéj za takowa sprzedang zostanie. 

. Kazdy chee kupienia majacy zlozy do rak 
kommisyi przed zalicytowaniem 10 porcent 
ceny szacunkowéj, t. j. sumę 227 lr. m. k. 
w gotowiznie lub téz w listach zastawnych ga- 
lieyjskich wedlug ich ostatniego kursu, lecz nie 
wyäej ich nominalnéj wartosci, jako vadium. 
Vadium nabywey zatrzyma sie, innym zuas li- 
cytantom zwröconem zostanie zaraz PO skon- 
ezonej licytacyi. 

. Nabywca winien w przeciggu dni 30. 
maniu uchwaly, akt licytacyi do sadu przyj- 
mujacéj, trzecig czesc ceny kupna, liezge w to 
vadium, jezeli takowe w gotowiznie, za zwrö- 


ceniem zus takowego, jezeli w listach zastaW=| > 


zlozoném zostalo, do depo- 
pozostale zas dwie trze- 
cie czesci ceny kupna, Jjezeli sie inaeze) ze 
stronami interesowanemi nie ulozy i 2 tego 
sie nie wykaze w przeciggu dni 30 Po otrzy- 
maniu rezolucyi porzadek zaplaty stanowigcéj, 
wedle téjze zaplacic, tymezasem zus przypa- 
dajace 5% od setki od dnia Objecıa realnosci 
w fizyczne posiadanie, do depozytu sadowego 
w pöhrocznych ratach 2 dolu skladae. 

9 obejmie dlugi cigzace na te) realno- 
sei, o ile sie w cenie kupna miescie beda, w ra- 
zie gdyby wierzyciele bez poprzedniego a za- 
o wypowiedzenia, niechcieli odebrac 


nych galieyjskich 
zytu sadowego zlozy£, 


uym, 
re obowigzku jego do nia 
jacéj ceny kupna wraz 2 odsetkami, jakote2 
rygor licytacyi, tudziez wymazanıe eieZarow 
na téj realnosci hypotecznie ubezpieczonych, 
2 wyjatkiem zapisanego w 
wiasnosci obowigzku do placenia rocznego 
ezynszu ziemnego w ilosei 2 zip., ktöry na- 
bywca jako ciezar gruntowy obejmie i prze- 
niesienie w mowie bedacych ciearöw na ma- 
jaca bye zaintabulowana resztujgea ceng kupna. 
. Na wypadek gdyby realnos6 ta w ustanowio- 
nych powyäej dwöch terminach za ceng sza- 
cunkowa nie zostala sprzedang, ustana wia sie 
termin na dzien 17. Grudnia 1857 r. o godz. 
12. w poludnie w celu ustanowienia warunköw 
ulatwiajgeych, na ktöry to termin wszyscy 
wierzyciele 2 tém zastrzeZeniem wezwanymi 
zostaſg, iz nie stawajacy doliczeni beda do 
stawajacych, ktörych glosy przewage otrzy- 
ma] g- 
Wykaz hypoteczny i akt oszacowania powyz- 
s2éj realnosci wolno kazdemu w tutejszej re 
gistraturze przejrzel. 
O czem ©bie strony i wszyscy wierzyeiele 
hypoteczni, jakoto P. Antoni Balwanski, niewia- 
domy 2 teraäniejszego miejsca swego pobytu, 
röwnie téz i ei Wlerzyciele, ktörzyby pretensye 
swoje do ksigg hy znych 
1857 r. wniege byli Mogli, jub ktörymb 
dopuszezajaca niniesz2 neuen 2 jakiegobadz 
owodu na ezas doręczong bye nie mogla, do rak 
Adwokata Dr. Altha 2 zastepstwem P. Adwo- 
kata Dr. Grünberga, zarazem dia nich ustanawia- 
jacego sie do niniejszéj licy tue wezystkich na- 
stepnych dzialafı kuratora uwiadomieni zostaja. 
“ Kraköw, dnia 5. Pazdziernika 1857, 


— — 
— — 


Nr. 1454. Ediet. (4219. 1-3) 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kteisgerichte wird den, dem 
Wohnorte nach unbekannten Joſef Janowski und Karl 
Bernacki mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, 
es ſei zur Verfaſſung des 


— — — 


0 otrzy- | 


rubryce ograniczen 


o dniu 10. Maja 


Actenverzeichniſſes in ihrem 


Inu der Buchdruckerei des „CAS.“ 


noch bei beſtandenen Tarnower k. k. Landrechte de präſ. 


25. April 1829 3. 5129 angeſtrengten Rechtsſtreite] 


wider Fr. Karoline de Lazowskie Görska wegen 4938 
fl. pol. 7 pol. Groſchen oder 1284 fl. 3½ kr. WW. 
und 17 fl. 57 kr. WW. die Tagfahrt bei dieſem k. k. 
Kreisgerichte auf den 13. Jänner 1858 um 10 Uhr 
Vormittags anberaumt worden. 

Da der Aufenthaltsort der benannten Kläger unbekannt 
iſt, fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ 
ten Dr. Pawlikowski mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Dr. Bersohn als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Kläger erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Kreis-Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha’ 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 10. September 1857. 


Ankündigung (1236. 13) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird über Ein⸗ 
ſchreiten der Direction der 1. öſterreichiſchen Spaarkaſſa 
de präf, 1. September 1857 3. 4078 und des Joſef 
Schnurr und Wolf Willer de präſ. 8. Septem. 1857 
4192 zur zwangsweiſen Herreinbringung: 

a) Der mit der Zahlungsauflage des Wiener k. k. Lan⸗ 
desgerichtes vom 22. October 1852 3. 34274 erſieg⸗ 
ten, aus der größeren Summe von 40,000 fl. CM. 
herrührenden Forderung von 39,140 fl. CM. ſammt 
den ſeit 7. Juni 1851 zu berechnenden 5% Zinſen, 
der Gerichtskoſten von 16 fl. 53 kr. CM., den bereits 
früher mit 13 fl. CM. und nun mit 40 fl. 54 kr. 
EM. zuerkannten Executionskoſten und 

b) der mit dem gerichtlichen Vergleiche vom 17. Novem. 
1845 z. 3. 27471 anerkannten aus der größeren 
Summe von 50,300 fl. CM. herrührenden Theil⸗ 
ſumme von 25,300 fl. CM. ſammt den ſeit 8. Juli 
1845 laufenden Zinſen dann den bereits früher mit 
14 fl. 30 kr. CM. und gegenwärtig mit 283 fl. 15 
kr. CM. zugeſprochenen Executionskoſten die executive 
öffentliche Feilbietung der im Rzeſzower Kreiſe 1 
genen dem Hrn. Chaim Sandbank gehörigen Güter 
Dabröwka, Borki, Dziaki, Ruda tanewska, Ku- 
rzyna wielka und Kollonie Gross Rauchersdorf 
dann der gleichfalls im Rzeszower Kreiſe gelegene 
dem Hrn. Johann Kantius Zuk Skarzewski ge: 
hörigen Güter Gola oder Golce, Kurzyna mala 
und Kollonie Klein Rauchersdorf ausgeſchrieben und 
öffentlich kundgemacht. 

Dieſe Feilbietung wird hiergerichts an 2 Terminen 


N. 4078. 


das iſt am 21. December 1857 und am 25. Jänner 


1358 unter nachfolgenden Bedingungen abgehalten werden. 
1. Werden die benannten Güter nur in Ausſchluß der 
für die aufgehobene Urbarialleiſtungen gebührenden 
Entſchädigung, veräußert werden. 

Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 


Schätzungswerth in der Summe von 59,102 fl. 30 
kr. CM. angenommen, und werden die benannten 


Güter an beiden Terminen nur über oder um den 
Schätzungswerth hintangegeben werden. 
„Jeder Kaufluſtige hat zu Händen der Licitations⸗ 
Commiſſion an Vadium 10% des Schätzungswer⸗ 
thes nämlich in runder Summe einen Betrag von 
5900 fl. entweder im baaren Gelde oder in öffent— 
lichen auf den Ueberbringer lautenden Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen oder in ähnlichen galiziſch⸗ſtändiſchen 
Pfandbriefen ſammt Coupons, welche nach dem letz⸗ 
ten aus der „Krakauer Zeitung“ entnommenen Courſe 
jedoch nicht über den Nennwerth angenommen wer: 
den zu erlegen. — Das Vadium des Meiſtbieters 
wird zurückbehalten, hingegen den übrigen Mitbietern 
werden ihre Vadien gleich nach beendigtem Licitations⸗ 
acte zurückgeſtellt werden. 

„Der Meiſtbieter iſt gehalten binnen 30. Tagen nach 

dem der Licitationsact zur Gerichtswiſſenſchaft wird 
genommen werden, den 3. Theil des Kaufſchillings 
mit Einrechnung des erlegten Licitationsvadiums an 
das kreisgerichtliche Verwahrungsamt unter der in 
der 8. Bedingung feſtgeſetzten Strenge zu erlegen. 

Sobald der Käufer der 4. Licitationsbedingung wird 

Genüge geleiſtet haben, wird ihm der phyſiſche Be⸗ 

fig der erkauften Güter ohne fein Anſuchen überge: 

ben werden. Von dem Tage dieſer Uebergabe über: 
gehen auf den Käufer ſämmtliche von den erkauften 

Gütern gebührenden Steuer und ſonſtige Abgaben, 

er iſt auch gehalten, von dem Tage der Uebergabe ! 

die 5%, Intereffen von den übrigen zwei Kaufſchil⸗ 
lingsdrittel halbjährig decurſive an das kreisgerichtliche 

Verwahtungsamt, gleichfalls unter der in der 

Bedingung feſtgeſetzen Strenge zu erlegen. 

6. Der Käufer iſt gehalten 
n. 1 on. und dom. 351 pag. 382 n. 1 on. zu 
Gunſten des h. Staatsſchatzes vorkommenden Rechte, 
welche ſich als eine Grundlaſt darſtellen, dann die 
dom. 321 pag. 179 n. 2 on. für die lateiniſche 
Kirche in Dabröwka intabulirte Grundlaſt und die 
dom. 409 pag. 314 n. 71 on. für den Grundent- 
laſtungsfond intabulirte Forderung ohne Regres zu 
übernehmen desgleichen iſt der Käufer gehalten die 
auf den verſteigerten Gütern ſichergeſtellten Schuld 
forderungen Falls die Gläubiger die Zahlung vor der 


* 
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8. Sadzie w dwöch terminach, tj. dnia 21. Grudnia 


die dom. 321 pag. 176 warunkami: 


etwa vorgeſehenen Aufkündigung nicht annehmen ſoll⸗ 

ten nach Maßgabe des Kaufſchillings zu übernehmen, 

welche Schuldforderungen dann in den Kaufſchilling 
werden eingerechnet werden. 

„Binnen 30 Tagen nach Rechtskraft der Zahlungs: 
ordnung, iſt der Käufer verpflichtet, die übrigen zwei 
Kaufſchillingsdrittt ſammt den etwa rückſtändi⸗ 
gen Intereſſen nach Maßgabe der Zahlungsordnung 
unter der in der 8. Bedingung feſtgeſetzten Strenge 
zu bezahlen oder an das kreisgerichtliche Verwahrungs⸗ 
amt zu erlegen oder aber ſich mit den Gläubigern 
anders abzufinden und ſich in jedem Falle hierüber 
vor Gericht binnen derſelben Zeit auszuweiſen. 
„Sollte der Käufer der 4., 5. oder 7. Bedingung 
nicht nachkommen alsdann wird er des Licitations⸗ 
vadiums für die Gläubiger verluſtig und die verſtei⸗ 
gerten Güter auf Anlangen irgend eines Gläubigers 
oder Schuldners ohne neuerliche Schätzung auf ſeine 
Gefahr und Koſten in einer einzigen Friſt um was 
immer für einen Preis veräußert werden, und er 
außer dem für den allenfälligen Ausfall am Kauf 
preiſe verantwortlich bleiben. 

„Sobald der Käufer der 7. Bedingung wird Genüge 
gefeiftet haben, alsdann wird ihm das Eigenthums⸗ 
decret der erkauften Güter ausgefertigt er als Eigen⸗ 
thümer derſelben auf ſein Anſuchen intabulirt und 
die auf denſelben haftenden Laſten mit Ausnahme 
der Laſtenpoſten dom. 321 pag. 176 n. I on. — 
dom. 351 p. 382 n. 1 on. — dom. 321 p. 179 
n. 2 on. und dom. 409 p. 3 4 n. 71 on. gelöscht 
und auf den Kaufſchilling übertragen werden. Die 
Uebertragungsgebühr und die Koſten der Intabuli⸗ 
rung hat der Käufer allein zu tragen. 

Wird dem Käufer einerlei wie immer geartete Ge⸗ 
währleiſtung zugeſichert. 

. Sollten dieſe Güter weder bei der 1. noch bei dem 
zweiten Licitationstermine über oder um den Schä⸗ 
tzungswerth veräußert werden, fo wird gemäß $. 148 
G. O. zur Feſtſetzung erleichternder Bedingungen 
eine Tagfahrt auf den 8. Februar 1858 um 9 Uhr 
Vormittags anberaumt und zu derſelben die Hypo⸗ 
thekargläubiger mit dem Bemerken vorgeladen daß 
die Abweſenden der Stimmenmehrheit der erſchiene⸗ 
nen Gläubiger, welche nach Maßgabe der intabulir— 
ten Forderungen zu berechnen iſt, als beitretend wer⸗ 
den eingeſehen werden. 

12. Den Kaufluſtigen ſteht frei den Tabularextract und 
den Schätzungsact in der hiergerichtlichen Regiſtratur 
einzuſehen. 

Von dieſer Licitation werden die Partheien dann 
ſämmtliche Hypothekargläubiger und zwar die dem Wohn⸗ 
orte nach bekannten zu eigenen Händen, die dem Wohn⸗ 
orte nach unbekannten als: Severin Domaradzki, Va⸗ 
lentin Tomaszewski, Ratze Bram, Chaja Kaufmann, 
die Erben der Johanna Zuk Skarzewska und Seba⸗ 
ſtian Czudzilo ſo wie auch jene welche mittlerweile nach 
dem 12. Juli 1857 in die Landtafel gelangen ſollten, 
oder welchen der Feilbietungsbeſcheid, wie auch die nach⸗ 
folgenden, aus immer für einer Urſache zeitlich vor dem 

Termine nicht zugeſtellt werden ſollte mittelſt Edicts und 
des ihnen in der Perſon des Gerichts-Adv. Dr. Reiner 
mit Unterſtellung des Hrn. Advokaten Dr. Zbyszewski 

verſtändigt. 
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Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 25. September 1857. 
L. 4078. Obwieszezenie. 
C. k. Sad obwodowy Rzeszowski, na podanie 
Dyrekeyi pierwszéj austryackiéj Kasy oszezedno- 
sci w Wiedniu de praes. 1. Wrzesnia 1857 Nr. 
4078, i prosbe Jözefa Sznur i Wolfa Willer de 
praes. 8. Wrzesnia 1857 N. 4192 celem zaspoko- 
jenia przymusowego wierzytelnosci: 
“)w sumie 39140 lr. m. k. 2 wieksze) 40,000 
2Ir. m. k. pochodzacej nakazem platniezym e. 
k. Sadu krajowego Wiedenskiego 2 dnia 22. 
Pazdziernika 1852 N. 34274 Wy walczonéj, wraz 
2 procentem 5% od dnia 7. Czerwea 1851 
liezy& sie majgcem i kosztami sporu w ilosci 
16 zir. 53 kr. m. k., tudziez kosztami exeku- 
eyi W iloseı 13 zlr. i 40 ztr. 45 kr. m. k. 
b) Sum sgdowa ugoda z dnia 17. Listopada 1845 
N. 29471 w ilosci 25,300 zir. m. k. przyznang), 
2 wiekszéj sumy 50,300 lr. pochodzacéj, wraz 
2 procentem od 8. Lipca 1845 W biezacym, 
tudziez kosztamı 14. zir. 30 kr. m. k. i 283 
zir. 15 kr. m k. exekucyjna sprzedaz publiezna 
döbr Dabröwka, Borki, Diaki, Ruda Tanewska, 
Kurzyna wielka i kolonii Grossrauchensdorf 
Chaima Sandbanka wlasnéj w Cyrkule Rze- 
szowskim polozonych, tudziez döbr Gola czyli 
Golce, Kurzyna mala i kolonii Kleinrauchens- 
dorf Jana Kantego Zuk Skarzewskiego wlasnych 
w Cyrkule Rzeszowskim polozonych niniejszym 
rozpisuje i do publiczne) wiadomosci podgje. 
Sprzedaz licytacyjna odbedzie sie w tutejszem 


1857 i dnia 25. Styeznia 1858 pod nastepujgcemi 


1. Dobra te sprzedane beda tylko z wylaczeniem 
wynagrodzenia 2a zniesione powinnosci pod- 
daneze nalezacego sie, 

2. Za cene wywolania stanowi sie cena szacun- 
kowa Sadownie wyprowadzona u sumie 59,102 
zlr. i 30 kr. m. k. i takowe dobra sprzedane 
beda w obu, terminach tylko wyzéj ceny sza- 
cunkowéj lub za takowa. 

3. Kazdy che kupienia majacy, ma zlo2yc do 

rak delegowanéj Komisyi lieytacyjn€) tytulem 


Anton Gzapliü 


Vadium 10 od 100 ceny szacunkoxéj, tj. Wo- 
kragtéj liczbie sume 5,900 zir. m. k., a to albo 
w gotowych pieniędzach, albo w publieznych 
na okaziciela opiewajacych zap'sach dlugu 
Panstwa albo w podobnychze galieyjsko Sta- 
nowych listach zastawnych 2 kuponami ktöre 
to papiery w kursie ostatnim z „Gazety Kra- 
kowski6j® widocznym wszakze nigdy wyzej 
wartosci nominalnéj przyjete beda. Vadium 
najwiecej ofiarujacego bedzie zatrzymane, in- 
nym-wspöllieytujaceym bedg ich Vadia zaraz 
po ukonezonym akeie licytacyi zwröcone. 

W trzydziestu dniach po przyjetym do wiado- 
mosci Sadowéj ezynie lieytacyi, obowigzany 
kupiciel, zlozy6 z wrachowaniem Vadium trze- 
cig ezes6 ceny kupna do depozytu Sadowego, 
a to pod surowoseig w warunku ösmym po- 
stanowiong. 

. Skoro kupiciel warunkowi 4. zadosyd uczyni. 
oddane mu bedzie fizyezne posiadanie kupio- 
nych döbr, nawet bez jego zadania. — Od 
dnia tegoz oddania, przechodzag na kupiciela 
wszelkie z kupionych döbr nalezgce sie podatki 
ub inne oplaty, obowiazany jest takze od tego2 
dnia skladae do depozytu sadowego procenta 
po 5% od resztujaeych dwöch trzecich cezesei 
ceny kupna, pölroeznie 2 dolu, a to pod ta 
sama surowoscia w warunku 8. postanowiong. 


Prawa w poz. dom. 321. pag. 176. n. 1. on. 
i dom. 351 pag. 382 n 1 on. na rzecz Wyso- 
kiego SR rn a ktöre sg cie- 
zarem gruntowym, daléj ciezar gruntowy w poz. 
dom. 321. pag. 179 n. 2 on. . Wceln 
lacinskiego W Dabröwce zaintabulowany, jako 
tes pretensye funduszu indemnizacyjnego w 
poz. dom. 409 pag. 314 n. 71 on. zuachodzacg 
sie, przyjae ma kupiciel bez wszelkiego re- 
gresu, zaröwno téz, obowigzany jest kupiciel 
miare ceny kupna wierzytelnosci hypoteczne 
na dobrach sprzedazy przymusowéj podpadaja - 
cych zabezpieczone o ileby wierzyciele przed 
umöwiong moze awizacyg zaplaty przyjaè nie- 
cheieli , — ktöre to wierzytelnosci w ceng kupna 
wrachowane beda. 
W trzydziestu dniach po prawomocnosci tabeli 
platniezej obowigzany jest kupiciel resztujgce 
dwie trzecie ezesci ceny kupna 2 zaleglemi 
moge procentami pod surowoscig w warunku 
8. postanowiong wyplacic w miarg tabeli plat- 
nieze) albo téz do depozytu sadowego ztoäye, 
albo nareszeie inaczéj z wierzycielami sie umö- 
wie i 2 tego w kazdym wypadku w przeciagu 
tego samego ezasu przed Sadem sie wykazac. 
Gdyby kupiciel 4., 5. lub 7. warunkowi zado- 
sy6 nie uczynil nateczas Vadium lieytacyi prze- 
pada na rzecz wierzycieli, a licytowane dobra 
na zadanie ktöregokolwiek wierzyciela, lub 
dluznika, bez nowego oszacowania, na koszt 
i niebezpieezenstwo wiarolomnego kupiciela 
W jednym terminie za jakakolwiek badz cene 
przedane beda, a tenze nadto za wszelki uby- 
tek w cenie kupna odpowiedzialnym zostanie- 
.Skoro kupiciel warunkowi 7. zadosy6 uczyni, 
wydany mu bedzie dekret wlasnosei kupionych 
döbr i na zadanie swoje zaintabulowanym be- 
dzie za wlasciciela onych, zas bedace na ku- 
pionych dobrach ciezary z wyjatkiem pozycyi 
dom. 321 pag. 176 n. Lon. — dom. 351 pag. 
382 n. 1 on. — dom. 321 pag 179 n. 2 on. 
i dom. 409 pag. 314 n. 71 on. zmazane i na 
cene kupna przeniesione zostang. — Nalezy- 
tosc za przeniesienie wlasnosci i koszta inta- 
bulacyi ma sam kupiciel ponosic. 
10. Nieprzyznaje sig kupicielowi zadna jakakolwiek 

ewikcya. 

I. Gdyby wyzéj wymienione dobra ani na pierw- 
szym ani na drugim terminie lieytacyjnym 
wyzéj ceny szacunkowej lub za takowa sprze- 
dane niebyly, natenczas stösownie do $. 148 
P. S. dla ulozenia ulatwiajgeych warunköw 
stanowi sie termin na 8 Lutego 1858, na ktö- 
rym wierzyciele hypoteczni z tym dodatkiem 
sie wzywaja, ze nieobecni uwazani beda za 
przystepujacych do wiekszosci glosöw Stano- 
wigeych wierzycieli, ktöra to wiekszese wedle 
zuhypotekowanéj ilosei obliczong beCzie. 
„Chee kupienia majaeym wolno jest P"2egladnae 
wyciag tabularny ! akt oszacowanla w tutej- 
szo-sadowej Registraturze 

0 takim sposobem rozpisand) lieytacyi uwia- 
damiajg sie strony i wszyscy Miez N cüele hypote- 
ezni a to 2 miejsca pobytu zuslomi do rak wla- 
snych, zas 2 miejsca pobyt meznajomi, jako to: 
Seweryn Domaradzki, Ratze Bram, Chaje Kauf- 
mann, Walenty Tomaszewstei, sukcesorowie Jo- 
hanny Zuk Skarzewski) » Sebastyan Czudzilo tu- 
dziez wszyscy ci, ktör2/®J 2 prawami po 12. Lipca 
1857 do tabeli wesz#» lub ktörymby uchwala li- 
eytacyjna z jakiejkelW ieh przyezyny wezesnie przed 
terminem doręczond niebyla edyktem niniéjszym 
i dodanego im W osobie adwokata Dr. Reinera 
kuratora z substytucyg adwok. Dr. Zbyszewskiego. 

2 e. k. Sadu obwodowego. 

Raeszo w, Ania 25. Wrzesnia 1857. 
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ski, Budpruderei-Gejcäftsleter. 


